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en fämtlich. Poſtanſtalten, Briefträger

und unſere Austrägerinnen entgegen. Höbere Gewalt entbindet den Verſag
5hadenerſatz. Zeitungsabbeſtellungen werden nur bis zum 25. des Vormonates angenommen.

Halle- Saale

von 6 Uhr an Redaftion 25 609 u. 25610 Po
gäſtsſelle hale-Saale, Leipziger Straße 61/62. Fernruf Zentrale 27 801,

checkkonto Ceiprio 20 512.
Freitag, 21. Oktober 1927

Die Berliner Verhandlungen günſtig
heringe Erhöhung der Kohleupreiſe?

Optimismus in den Kreiſen der Bergarbeiter
Halle, 21. Oktober.

Ueber den Stand der Berliner Schlichtungsverhandlungen iſt, wie die TelegraphenUnion erfährt, bei der Streikleitung
ein telegraphiſcher Bericht eingegangen, nach dem man in Gewertſchaftskreiſen die Ausſichten der Verhandlungen als günſtig
heurteilt. Es ſoll ein Uebereinkommen über die Zurücknahme der Kündigungen und über die Streichung der Kontraktbruchs
ſtrafen erzielt worden ſein. Der Optimismus begründet ſich weiterhin darauf, daß ſich nach dem Telegramm der Reichswirt-
ſhaftsminiſter zu einer minimalen Braunnkohlenpreiserhöhung, allerdings unter Proteſt der Gewerkſchaften,
entſchloſſen zu haben ſcheint.

Auf Grund dieſer Nachricht haben wir uns telephoniſch ſofort
i der Zentralſtreikleitung in Verbindung geſetzt undagt, ob der Jnhalt dieſer Nachricht zutrifft. ie uns

Streikleitung ausdrücklich verſicherte, iſt von dem Eintreffen
z ſolchen Telegrammes nichts bekannt. Die Steikleitung,

bſtverſtändlich dauernd mit ihren Vertretern in Berlin in
bindung ſteht, hat von dieſen nur die Nachricht erhalten, daß
e Lage für die Bergarbeiter gut iſt und daß die Verhandlungen

ich weiter günſtig vorwärts ſchreiten. Nach Anſicht der
liner Vertreter der hieſigen Steikleitung iſt aber nicht vor

e abend oder morgen früh mit einer Entſcheidung zu rechnen.
m ſei aber in Berlin beſtrebt, die Verhandlungen bis zum

ammentritt des Reichstages am morgigen Tage, in dem über
nterpellationen der verſchiedenen Parteien zu dem Streik

lung genommen werden ſoll, zur Erledigung zu bringen.
rne n die Sleikleitung mit, daß die heutige Lage durch
i ruhig

n anda für einenwilde n Streik
Die Kommuniſten, die ſich ſeit Beginn des Streikes

den Ausſtand der Bergarbeiter in ein politiſches
ahrwaſſer zu bringen, haben dies jetzt durch eine Maß

e beſtätigt, die zu denken geben ſollte. Sie haben nämlich
den Streikzentren einen Aufruf erlaſſen, durch den ſie

auch die übrige mitteldeutſche Arbeiterſchaft in einen
ilden Streik zu hetzen. Es dürfte alſo an der Zeit ſein,
die Regierung eingreift und den Kommuniſten und ihrer

ſcharf entgegentritt.

Auf kommuniſtiſche Treibereien ſcheint es auch zurückzu
ihren zu ſein, daß die örtliche Streikleitung in Golpa die Ab

ſicht hatte, die Notſtands arbeiter zurückzuziehen. Wäre
tatſächlich erfolgt, ſo wäre die Stromverſorgung für Groß-

in in Frage geſtellt geweſen. Der Merſeburger Regierungs
ſident hat jedoch daraufhin erklärt, daß er dann ſofort die

kechniſche Nothilfe einſetzen werde. Erſt nach dieſer

Warnung hat ſich die Streikleitung entſchloſſen, die 40 in Golpa
beſchäftigten Leute dort zu belaſſen.

Wie Herr Grützner beſichtigt!
Der Merſeburger Regierungspräſident, Grützner, ließ

heute morgen durch ein halbamtliches Nachrichtenbüro mitteilen,
er habe ſich heute morgen durch Augenſchein davon überzeugt, daß
der Schichtwechſel im Geiſeltal ohne Beläſtigung ſeitens der
Streikenden vor ſich gegangen ſei.

Die Meldung als ſolche ſt im mt. Nur hat Herr Grützner
mitzuteilen vergeſſen, daß er ſich erſt eingefunden hat, als der
Schichtwechſel ſchon beendet war. In Wirklichkeit war
nämlich heute morgen die Situation in Runſtedt und Kleinkahna
außerordentlich kritiſch, und ſchwere Zuſammenſtöße
ſind nur durch das Eingreifen der Landjägex und der Werkpoligzei
verhindert worden. Ferner waren vor dem Cewertkſchaftshaus
in Mücheln noch kurg vor dem Eintreffen des Regierungs
präſidenten etwa 100 Streikende verſammelt. Hier bewirkte es
aber eine gute Regie, daß dieſe Leute beim Eintreffen des Re
gierungspräſidenten bis auf den letzten Mann verſchwunden
waren. Das Bild, das ſich dem Regierungspräſidenten geboten
r entſpricht alſo, rein objektiv betrachtet, micht der Wirklich
eit.

Jn dieſem Zuſammenhange muß auch betont werden, daß
ſich die Halleſche Linkspreſſe bemüht, die Oeffentlichkeit
irrezuführen. So berichtete ſie geſtern, daß die Reichspoſt Autos
ger Beförderung von Arbeitswilligen zur Verfügung geſtellt
hätte. Es entzieht ſich unſerer Kenntnis, ob dieſe Behauptung,

die wir bezweifeln, zutrifft. Wir wiſſen aber, daß im Kaſſeler
Bezirk bereits in der Nacht vom 18. zum 19. d. Mts. von der
Streikleitung zwei Reichspoſtautos mit etwa 100 Streiken-
den zur Grube Altenburg bei Borken, die das Großkraftwerk
Main--Weſer verſorgt, geſchickt worden ſind, um die Still
legung des Großkraftwerkes zu erreichen. Wenn die Arbeitgebertalſächich die Reichspoſt zur Beförderung von Arbeitswilligen in

Anſpruch genommen haben ſollten, ſo iſt dies erſt dann
geſchehen, nachdem ſich die Streikleitung der Poſtautos
bedient hatte.

Harter Kampf vor dem Schlichter
Der Schiedsſpruch ſoll heute noch gefällt werden

(Drahtmeldung unſerer Berliner Schriftleitung.)
ka. Berlin, 21. Oktober.

Die Schlichtungsverhandlungen im Braunkohlenſtreik, die
Keſtern nacht um 11 Uhr nach zwölfſtündiger Dauer abge
brochen werden mußten, haben heute mittag um 1 Uhr wieder
begonnen, nachdem bereits vorher Sonderverhandlungen der
einzelnen Parteien ſtattgefunden hatten.

Die geſtrigen Verhandlungen wurden unter ſtrengſtem Aus
ſhluß der Oeffentlichkeit geführt. Bis um 6 Uhr abends, als die
erſte Pauſe eintrat, hatte man ſich über die Erhöhung der Schicht

e noch nicht r Die Verhandlungen beſchäftigten
h in der Hauptſache mit Nebenfragen, ſo beſonders den-
lnigen der Wiedereinſtellung aller Streikenden, der Umgruppie-
e Lohnklaſſen und der Reviergruppen. Die Arbeitgeber
fanden auf dem Standpunkt, daß einer Lohnerhöhung auch eine
entſprechende Erhöhung des Kohlenpreiſes folgen
müſſe. Die Arbeiter hatten urſprünglich eine Zulage von 80 Pf.

Schicht gefordert, die Gewerkſchaften waren aber bereits in
n vergangenen Woche bis auf 65 Pf. heruntergegangen. Jn

n geſtrigen Verhandlungen ſpielte jedoch die

urſprüngliche Forderung von 80 Pfennig

r eine erhebliche Rolle. Denn dieſe Forderung der Schicht
rhöhung bedeutet für die Spitzengruppe eine Aufbeſſerung

Lina rozent, während nach unten hin naturgemäß eine, den
en entſprechend, abgeſtufte ſtärkere Einkommens-ne einträte. Am ſpäten Abend wurden dann die Ver-

ungen wieder aufgenommen. Da die Arbeitgeber-Vertreter
en gleichfalls ein weiteres Entgegenkommen ablehnten, muß-

die Verhandlungen abgebrochen werden

Jm Reichsarbeitsminiſterium wird augenblicklich über die
Möglichkeit eines Schiedsſpruches beraten, wobei man in den
Kreiſen der Beteiligten bald von einem Schiedsſpruch mit einer
Lohnerhöhung von 8 Prozent, bald von einem Schiedsſpruch miteiner Erhöhung von 12 Vregent ſpricht. Die Arbeitgeber haben

den Schlichter erneut auf die von ihnen bisher ſchon vertretenen
Argumente aufmerkſam gemacht und nochmals ganz beſonders
auf die wirtſchaftlichen Folgen einer Lohn-
h ohne gleichzeitige Erhöhung derPreiſe hingewieſen. Ueber dieſen Punkt dürfte eine Aus
ſprache zwiſchen den Reichsbehörden und den Grubenbeſitzern
Klarheit ſchaffen.

Da man nun mit der Möglichkeit rechnen muß, daß die
Arbeiterſchaft ſelbſt bei der Annahme eines Schiedsſpruches durch
die Arbeitnehmer-Beiſitzer infolge der kommuniſtiſchen Treibe-
reien den Schiedsſpruch ablehnen könnte, will man die
Streikenden ſelbſt nicht befragen, ſondern den Schiedsſpruch am
Sonnabend nachmittag der in Halle zuſammentretenden Revier-
konferenz, alſo den Vertrauensleuten aller am Streik be
teiligten Belegſchaften, vorlegen. Erſt dieſes Gremium wird
die Entſcheidung über die Annahme oder Ablehnung der neuen
Lohnbedingungen fällen.

Die meiſten Berliner Blätter rechnen übrigens damit, daß
angeſichts der Haltung der Parteien mit einem Schiedsſpruch
gerechnet werden muß, der eine Lohnerhöhung von etwa
60 Pfennig vorſehen würde. Nach Anſicht der Blätter iſt im
Hinblick auf die Streiklage und auf die geſamte deutſche Wirt
ſchaft außerordentlich ſchädigenden Wirkungen dieſes Rieſen-
ſtreikes noch im Laufe des heutigen Tages mit einem Schieds
ſpruch zu rechnen.

Geſchäftsſelle Berlin: Bernburger Str. 50. Fernruf Amt Kurfürſt Ur. 6290
Eigene Berliner Schriftleitung Verlag u. Druck von Otto Chiele Halle Sag e

Franzöſiſche Miß wirtſchaft
in den Kolonien

Von
Ferdinand Ingold.

Durch den Raub der deutſchen Kolonien iſt Frankreich
die zweitgrößte Kolonialmacht geworden; es
ſteht als ſolche nur hinter England, jedoch vor den Nieder
landen, Portugal und den Vereinigten Staaten. Ein
Geſetzentwurf über die Entwicklung der franzöſiſchen Kolo-
nien, den der Kolonialminiſter Saraut 1923 einbrachte
und der im gleichen Jahre angenommen wurde, enthält
nachſtehende Angaben:

Die Kolonien beſitzen eine Größe von 10311 638
Quadratkilometern mit einer Bevölkerung von 52 448 059
Einwohnern.

Der Umfang übertrifft demnach den des Mutterlandes
um das Sechzigfache! Die Einfuhr betrug 1923 3,1,

die Ausfuhr 3,9 Milliarden (Papier-) Franken. An Eiſen
bahnen gab es in Weſtafrika 2646 Kilometer, in Jndo-
China 2124 Kilometer und in Madagaskar 488 Kilometer.
Dakar, der beſte Hafen der afrikaniſchen Weſtküſte, ſoll zu
einem Welthafen ausgebaut werden. Bei einem Schiffs
verkehr von rund 4 Millionen Tonnen beſaß ſein Handel
1923 den gleichen Umfang wie der von Bordeaux. Die
Kolonien liefern 10 Prozent der franzöſiſchen Einfuhr und
nehmen dem Mutterlande 13 Prozent von deſſen Ausfuhr
ab. Do o gher alle Rohſtoffe beſitzen, die für die fran
zöſiſche Jnduftrie von Wichtigkeit ſind, iſt der Kolonial
miniſter mit dieſen Zahlen nicht zufrieden. Um ſie zu
erhöhen, plant er eine ſogenannte „politique d aſſogiation“,
wie fie in den nordafrikaniſchen Beſitzungen (Algier, Tunis
und Marokko) durchgeführt iſt, mit weitgehender verwal
tungstechniſcher und finanzieller Selbſtändigkeit.

Seit der Annahme des erwähnten Geſetzentwurfs ſind
vier Jahre vergangen Wie ſieht nun dieſe Theo-
rie des Miniſters in Wirklichkeit aus? Darüber berichtet
ein Reiſetagebuch des bekannten franzöſiſchen Schriftſtellers
André Gide, der im vorigen Jahre eine Reiſe durch die
weſt- und zentralafrikaniſchen Gebiete Frankreichs unter
nahm. Gide iſt ein guter Beobachter, ein human geſinnter
Menſch; er beſitzt eine eiſerne Geſundheit und vollendete
ſeine Reiſe mittels Boot, Tragſtuhl, Pferd und Auto, weite
Strecken aber auch zu Fuß, in der alleinigen Abſicht, die
betreffenden Länder gründlich kennen zu lernen.
Dieſer Pariſer, dem die franzöſiſche und man darf wohl
ſagen, auch die Weltliteratur wertvolle Werke verdankt,
berichtet nun von den Erfahrungen, die er im Jn
nern Afrikas hinſichtlich der franzöſiſchen Kolonialwirtſchaft
und der unmenſchlichen Eingeborenen- Behandlung gemacht
hat. Seinen Angaben darf man unbedingt Glauben
ſchenken. Wenn Gide ſeine Eindrücke öffentlich kundgibt,
ſo vornehmlich deshalb, um den Eingeborenen eine men
ſchen würdige Behandlung zu verſchaffen. Denn
hier handelt es ſich um ein beſchämendes Kapitel in der
Geſchichte des ſchwarzen Erdteils.

Der Geſundheitszuſtand der Neger iſt ſehr ſchlecht.
Verſchiedene Hautkrankheiten ſind unter ihnen derart ver
breitet, daß in weiten Gebieten Menſchen mit ganz geſun-
der Haut ſelten ſind. Vielfach leiden die Männer an
Elephantigſis, einer ſcheußlichen Vergrößerung der Glied
maßen. Dr. Cacavelli, der an den UbangiFällen ein
Hoſpital leitet, operierte einige junge Leute, die Geſchwulſte
von 30 bis 70 Kilogramm Gewicht aufwieſen, ja in einem
Falle war eine derartige Geſchwulſt ſogar 83 Kilo ſchwer.
Dieſe Kranken mußten oft 15 bis 20 Kilometer zu Fuß
bis zum Krankenhaus gehen. Auch die Schlafkrankheit,
die unter deutſcher Verwalkung erfolgreich
bekämpft worden war, fordert unter der einheimiſchen
Bevölkerung wieder zahlreiche Opfer.

Doch dieſer Mißſtand iſt noch nicht der ſchlimmſte;
dieſer liegt vielmehr auf einem anderen Gebiet. Um näm-
lich Wege anzulegen und auf den kaum gebahnten Pfaden
im Urwald Laſten zu befördern, braucht man Arbeiter
und Träger. Hierzu werden Neger aus den einzelnen
Dörfern herangezogen. Da ſie aber unzureichend vezgſat
kümmerlich verpflegt und ſchlecht behandelt werden, flüch-
tet die eingeborene erwachſene Bevölkerung in den unzu
gänglichen Urwald, wo ſie durch Mangel an Nahrung häu-
fig elend zu Grunde geht. Jn den Dörfern bleiben
nur die Kranken, Alten und Kinder zurück.

Ein weiterer Mißbrauch iſt die Erhebung von
Steuern unter den Eingeborenen, ſelbſt von ſolchen,
die gar nicht mehr leben. Man zwingt dann die Hinter
bliebenen, die Kopfſteuer auch für längſt Geſtorbene



n Obendrein liegen die Preiſe, welche die
Neger für ihre Lebensmittel und dergleichen bekommen,
aufzubringen.

weit unter den Selbſtbeſchaffungskoſten. Die weißen Auf-
käufer erhalten die Waren in Wirklichkeit faſt geſchenkt,
wenn auch von einem widerwilligen Geber. Jn den Be-
zirken, wo die Schwarzen auf eigene Rechnung Gummibau
ausüben, nutzt man ihre Unkenntnis aus und zahlt ihnen
einen weit unter dem Marktpreis liegenden Satz. Junge
Franzoſen gehen mit Vorliebe nach dem Kongo und ver-
ſuchen dort, auf Koſten der eingeborenen Bevölkerung
ſchnell re i ch zu werden. Auch die großen konzeſſionierten
Handelsgeſellſchaften beuten die Neger auf die
ſchamloſeſte Weiſe aus. Unbequeme Beamte, die
dies Treiben nicht dulden wollen, werden durch Verleum-
dung und Verdächtigung raſch beſeitigt und durch „taug-
lichere“ Elemente erſetzi.

Als Gide am 27. Oktober 1926 zu N'Goto ſein Lager
aufgeſchlagen hatte, weckte ihn des Nachts ein eingeborener
Häuptling, der ihn mit einem Schwall von Worten über-
ſchüttete. Er kam heimlich zur Nachtzeit, weil der franzö
ſiſche Steuerbeamte in Voda verſucht hatte, ihn von Gide

fern zu halten. Der Häuptling berichtete dem Reiſenden,
daß ſich die Neger in einem ſeiner Dörfer geweigert hätten,
ihre Heimſtätten mit den angebauten Feldern zu verlaſſen

und ſich an dim Wege nach der Ortſchaft Carnot anzuſie-
deln. Jnfolge dieſer Weigerung hatte eine Abteilung Sol-
daten unter Führung eines Sergeanten die Gegend durch-
ſtreift, in jedem Dorfe zwei Mann aufgegriffen
und alle aneinander gekettet. Jn Bodembeéré,
einem Dorfe nahe N'Goto, wurden zwölf Neger an
Bäume gebunden und erſchoſſen. Ferner brach-
ten die Franzoſen eine Anzahl Frauen um, wobei der
Sergeant Yemba ein großes Schlachtmeſſer ge-
brauchte. Yemba ließ dann noch fünf Kinder in eine Hütte
ſperren und dieſe anzünden! Dem Strafzuge fielen
im ganzen 83 Perſonen zum Opfer.

Am nächſten Tage ſah Gide Eingeborene bei der Ar-
beit. Jn ſtrömendem Regen arbeitete eine Gruppe
Frauen am Wegebau. Aus einer drei Meter tiefen Grube
zur Seite des Weges holten ſie die Erde zur Befeſtigung
der Straße. Und doch wird dieſe nie benutzt, außer von
zwei franzöſiſchen Beamten, die alle vierzehn Tage einmal
den Markt in Bambio beſuchen. Der aufſichtführende Sol

hatte die Frauen die ganze Nacht hindurch arbeiten
aſſen.

Gide berichtet von weiteren ähnlichen Fällen. Zehn
Neger in Bambio, die der Compagnie Foreſtière das ver
langte Gummi nicht geliefert hatten, mußten zur Strafe
in der Sonnenglut mit ſchweren Balken auf dem
Rücken um die Faktorei laufen. Wenn ſie niederfielen,
wurden ſie mit der Lederpeitſche wieder in die
Höhe gebracht. Dieſer „Ball“, wie man es nannte,
dauerte von 8 Uhr morgens an den ganzen Tag über.
Gegen elf Uhr fiel einer der Neger tot zu Boden; denn-
noch ging der „Ball“ weiter. Die ganze Einwohnerſchaft
von Bambio und die Dorfhäuptlinge mußten dem gräß-
lichen Schauſpiel beiwohnen. Viele ähnliche Geſchichten
finden ſich in dem Gide' ſchen Buche. Wenn ein Neger ſich
über grauſame Behandlung beſchweren will, ſo wird er
gewöhnlich durch weitere Prügel auf andere Gedanken
gebracht. Jn den Berichten der höheren Beamten ſteht von
ſolchen Dingen natürlich kein Wort.

Es wäre zu wünſchen, daß die franzöſiſche Oeffentlich-
keit durch den Bericht ihres aufrichtigen Landsmannes über
dieſe haarſträubenden Zuſtände aufgeklärt und auf
gerüttelt wird. Jedenfalls kann man verſtehen, daß
ſich die Eingeborenen der früher deutſchen Gebiete nach
ihren alten Herren zurückſehnen, denen zwar
das Verſailler Diktat die Fähigkeit zum Koloniſieren abge-
ſprochen hat, die aber weit beſſere, erfolg-
reichere und anſtändigere Verwalterwaren als heute die Angehörigen der „Gro
ßen Nation“.

abſturz eines rumäniſchen Militärflugzeuges
Bukareſt, 20. Oktober.

Geſtern morgen ſtürzte in der Nähe von Konſtanze ein
Militärflugzeug ab. Der Führer wurde getötet, ſeinBegleiter ſchwer terleßt.

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 21. Oktober.

Nachdem das Schulgeſetz geſtern nachmittag vom Plenum des
Reichstages zur Spezialberatüng an den Ausſchuß über
wieſen worden iſt, iſt es bis zur Vornahme der zweiten Leſung
dem, öffentlichen Jntereſſe bis zu einem gewiſſen Grade entzogen;
an ſeine Stelle tritt nun die Beſoldungsreform, die
in der heutigen Plenarſitzung des Reichstages eingebracht wird.
Damit wird dieſe Frage, die ja auch bisher bereits wiederholt zu
heftigen Meinungskämpfen Anlaß gegeben hat, erſt eigentlich
in den Brennpunkt des allgemeinen Jntereſſes gerückt.

Die Vorlage wird vom Reichsfinanzminiſter ein-
gebracht werden, der dieſe Gelegenheit wahrſcheinlich dazu be
nutzen dürfte, um gleichzeitig ſeinerſeits zu den ſehr weitgehen-

den finanziellen Fragen Stellung zu nehmen, die mit dem
Problem der Beſoldungserhöhung in Zuſammenhang ſtehen.
Es iſt bekannt, daß ſo ziemlich alle Parteien im Prinzip für
eine Erhöhung der Beamtengehälter ſind

Bei der Beratung dieſer Frage im Reichsrat hatten ſowohl
Reich als auch Länder bereits Gelegenheit ihre Meinung zu dem
Problem, das im weſentlichen ein finanzielles Problem iſt,
bekanntzugeben. Es iſt erinnerlich. daß in verſchiedenen Be
ratungen die Gegenſätze zwiſchen dem Reich einerſeits und faſt
der Geſamtheit der deutſchen Länder andererſeits
ziemlich hart aufeinander geprallt ſind. Das Reich ſteht auf dem
Standpunkt, daß die neue Beſoldungsordnung von den Ländern
finanziert werden muß, während dieſe auf das ohnehin ſchwere
Darniederliegen ihrer Finanzen hinweiſeri und mindeſtens eine
weitgehende Unterſtützung durch das Reich für die Beſtreitung
der Koſten der neuen Beſoldungsordnung fordern.

Die ganze Frage rüttelt deshalb letzten Endes immer wieder
an den Grundlagen des gegenwärtigen proviſoriſchen Finan z-
ausgleichs, wie ſie auch mit den übrigen zur Zeit im
Vordergrund ſtehenden deutſchen innerpolitiſchen Problemen im
Zuſammenhang ſteht. Eine einheitliche Bewegung gegen die
Reichsregierung hat die neue Beſeldungsordnung, insbeſondere
in den ſüddeutſchen Ländern, ausgelöſt, die, wie erinnerlich,
ſich zu einem gemeinſamen Vorgehen gegen das Reich in ben
großen finanziellen Fragen entſchloſſen. f

Alle dieſe Dinge werden ohne Zweifel heute noch nicht völlig
ſpruchreif werden, immerhin haben die neuen von der Reichs
regierung zur Beratung geſtellten Geſetze den Anſtoß zu einer
Entwicklung gegeben, die heute zwar noch nicht überſehen werden
kann, die aber ſchon dazu geführt hat, daß die Frage des deut-
ſchen Einheitsſtaates, vielleicht der Endpunkt dieſer Entwicklung,
ſchon jetzt zur Debatte geſtellt wird. Jm Zuſammenhang mit
der BVeſoldungsvorlage wird gleichzeitig die Erhöhung der
Kriegsbeſchädigtenrente zur Verhandlung geſtellt
werden. Vorausſichtlich werden in dieſen beiden Fragen die
Regierungsparteien nicht wie beim Reichsſchulgeſetz getrennte,
ſondern eine gemeinſame Erklärung abgeben. Das Weitere
wird dann vorausſichtlich dem Ausſchuß überlaſſen bleiben, der
allerdings, wie man annimmt, noch Abänderungs und
Ergänzungsanträge ſtellen wird. Die Kardinalfrage der Be
ſoldungsreform,

die Frage der Deckung,

iſt bisher offen gelaſſen worden. Es iſt zwar in Ausficht ge
nommen worden, daß die Eiſenbahnobligationen herangezogenwerden ſollten, unklar iſt aber noch in dieſer Frage die Stellung

des Reparationsagenten, der allerdings im Prinzip
gleichfalls die Beamtengehälter als ſehr niedrig anſieht.

Die Ländervertreter haben, wie erinnerlich, im Reichsrat
eine Erhöhung ihres Anteils aus der Einkommen und Körper-
ſchaftsſteuer von 75 Prozent auf 80 Prozent zur Beſtreitung der
Koſten, die ihnen aus der neuen Beſoldungsordnung erwachſen,
beſchloſſen. Die Reichsregierung hat ſich in einer nachfolgenden
Sitzung aber ſtrikt gegen dieſen Beſchluß, der eine Aenderung
des Finanzausgleichs bedeuten würde, ausgeſprochen. Jmmer-
hin ſcheint ſich aber auch in Kreiſen der Reichsregierung langſam
die Auffaſſung einzubürgern, daß irgendwie den Ländern doch
wird geholfen werden müſſen. Es fragt ſich nur, auf welchem
Wege dies geſchehen ſoll, wenn die Frage der Eiſenbahn
obligationen noch Schwierigkeiten bereitet, wie dies anſcheinend

Heute Beſoldungsreform im Reichtag
Die Ausſichten einer Einigung noch ſehr unſicher

der Fall iſt, und wenn man, wie die führenden Reichsſtellen imm-wieder verſichert haben, von Steuererhöhungen aber m

Unter dieſen Umſtänden erſcheinen die Ausſichten einer
Einigung noch ſehr unſicher, wenn die erſte Leſung auch
verhältnismäßig reibungslos verlaufen und mit Ueberweiſung
an den Ausſchuß bereits morgen abgeſchloſſen werden dürfte

Weiteres Nachlaſſen der Arbeit
Telegraphiſche Meldung.)

S Bad Liebenwerda, 21. Oktober.
Geſtern hat die Streikleitung in Bockwitz an den

Jnnenminiſter ein Proteſttelegramm dagegen gerichtet
daß Landjägerei- und Polizeibeamte in Kaſinos und Büros der
Gruben untergebracht ſeien. Der Proteſt läuft inſofern an den
Tatſachen vorbei, als Polizeibeamte im Kreiſe Liebenwerda über

Kreiſesiebenwerda allein den Schutz der Arbeitswilligen üwerndgr
Deren Unterbringung iſt allerdings den Gruben auf

V nicht eingeſetzt ſind und Landjägerbeamte des

haben.
erlegt, in deren Bezirk ſie Dienſt tun.

Jn einer Mitteilung des Streikbüros wird
griffe von Landjägereibeamten proteſtiert.
ſtellt demgegenüber feſt, daß Landjä

riffe haben zuſchulden kommen la
Streikpoſten ſich Amtsbefugniſſe an
zuſtehen. Gegen derartige Streikpoſten
vom Landratsamt aus geſtellt worden.

Die Streiklage kennzeichnet ſich durch ein weiteres Nach
laſſen
Leute, die
der Fabrik nicht mehr zu paſſieren brauchen.
Arbeitswilligen werden von den Streikpoſten am Betreten der
Werke verhindert. Die Produktion der Werke dürfte, wenn ſie
überhaupt noch im Gange iſt, minimal ſein. Die Streikleitung
behauptet, daß auf den Bubiagwerken nur noch die Schlote zum
Scheine an. Der Landrat hat dem Pleſſaer Werksbeamten
der in einer Streiterei mit Streikpoſten hinter einem flüchtenden
Streikpoſten hergeſchoſſen hatte, die Waffe und den Waffenſchem
entzogen, da der Schuß zum mindeſten völlig überflüſſigerweiſe
abgegeben worden iſt. Zwiſchenfälle ſind im übrigen nicht zu
verzeichnen.

Die An halliſchen Salzwerke in Leopoldshallnoch für einen Irg Kohle. Die chemi Fabrtt rn
Staßfurt liegt ſt i l l. Auch die preußiſchen und ſtaatlichen Werke
müſſen den Betrieb einſtellen, wenn es nicht ſofort zu einer Ver
ſtändigung kommt. Die anhaltiſchen Kohlenhändler haben nicht
die geringſten Vorräte, weil ſie an einen Streik nicht dachten
Demzufolge leidet auch der Hausbrand Not.

Kurze politiſche Nachrichten
Nach Meldungen aus Rabat hat auf Grund des deutſchfranzöſiſchen Handelsvertra es das erſte deutſche Han P
if v e Weg i v 27 und Rabat angelaufen

Nac ung eines Teils ſeiner Ladun te das Schiff ſeineReiſe nach ſüdafrilaniſchen Häfen fort. ß er Sciff fe

meldet, iſt Rakowſki, der zurück
Paris, geſtern in Moskau ein

der Arbeit. In den Fabriken arbeiten faſt nur n

Wie Reuter aus Moskau
berufene Sowjetbotſchafter in
getroffen.

9Der Kaiſer von Japan hat geſtern nach Meldungen ausTokio, mit Gefolge die Hauptſtadt verlaſſen und ſich S Bord
der „Mutſu“ in Hokoſaka zur Teilnahme an den j ij japaniſchenFlottenmanövern eingeſchi fft. Die Manöver ſind P
größten und bedeutendſten, die jemals von der japaniabgehalten wurden. ß t n der japaniſchen Flotte

d

Der Mechaniker Köpp aus Duisburg, ein berüchtigter
Separatiſt, iſt vom Saarbrücker Schwurgericht we 3zum Tode verurteilt worden. wwerig gen Morbe

Die preußiſchen Provinzialvertreter im Reichs rat ver
öffentlichen eine Erklärung zu ihrem Konflikt mit den
preußiſchen Miniſterpräſtdenten.

Der Reichsrat wird ſich in ſeiner Vollſitzung am nächſten
Donnerstag mit dem Konflikt Keudell-Badt beſchäftigen,

2. Symphonie konzert im „Zoo“
Tſchaikowsky und Dvorak, die beiden größten ſlaviſchen

Muſiker, beſtritten die gutgewählte Vortragsfolge. Sie begann
mit Tſchaikowskys Fantaſie- Ouvertüre „Romeo und Julia“, die
ja bekanntlich des allzufrüh verſtorbenen Ruſſen Eigenart in
ſchöner Blüte zeigt. Und zwar erlebte das Werk durch Kapell-
meiſter Benno ren und Halleſches Symphonie-
orcheſt er eine beachtliche Wiedergabe. Die Gefühlswelt dieſes
unſterblichen Liebespaares, wie der Moskauer ſie ſich ausmalte,
nicht zuletzt der Südländer feuriges Temperament und die
Liebespoeſie erſtanden hier in beredten Tönen, die auch den
Hemmungen wie der Peripetie gerecht wurden.

Dann kam Tſchaikowskys Konzert Nr. 1 B-Moll für Klavier
mit Begleitung des Orcheſters. Eine für den Soliſten zumal
ſchon durch ihren Umfang ſchwere Aufgabe. Margarethe
Kiesler aus Hamburg, einer noch ſehr jugendlichen Künſt-
lerin, gelang die Löſung dieſer Aufgabe recht glücklich. Sie faßte
den 1. Satz mit der nötigen Kraft an, die ſie glücklich modifi-
zierte z ihrem Anſchlage, zeigte eine erſtaunliche Finger
fertigkeit und legte auch viel 7 in die Reinheit des Spieles,
das ſich vorzüglich mit dem gut begleitenden Orcheſter verſchmolz.

Nach der Pauſe erklang dann A. Dvoraks Symphonie Nr. 5
E-Moll, jenes wohl ſchönſte Loblied auf die „Neue Welt“, das
der böhmiſche Komponiſt 1892/93 als Direktor des Newyorker
Nationalkonſervatoriums dichtete, ohne daß allerdings Amerika
gerade das „Programm“ dieſer jedenfalls doch abſoluten Muſik
bedeuten ſollte. Jhre einfache, klare Dispoſition macht dieſe
durchaus in klaſſiſchen Formen geſchriebene Symphonie dem
Ohre leicht zugänglich und die beſondere Färbung der Themata
verfehlt ihren Reiz niemals. Erſt recht nicht, wenn die Wieder-
gabe muſikaliſchen Motiven entſpringt, wie das am Donnerstag
abend zutage trat. Die Streicher widmeten ſich nämlich dem
Werke mit beſonderer Anteilnahme, das engliſche Horn war aus-
gezeichnet, und die anderen Bläſer taten mit den Pauken das
Jhrige, um Tutti, Diminuendi und Crescendi zu ſchaffen, deren
Stimmungsgehalt den ſehr gut beſuchten Saal zum ausgedehn-
teſten Applaus veranlaßte.

Das nächſte, 3. Symp k bringt als Soliſtin die in
Halle ſchon beſtbewährte Gertrud Bamberger am 27. Oktober

als Soliſtin am Flügel. Dr. K. B.
Ein franzöſiſches Gebicht von Goethe. Jn der poln ſchen

Bibliothek in Paris befindet Gedicht von Goethe, mit
eigener Hand in franzöſiſcher rache S deſſen
Exiſtenz bisher nur den Spezialiſten der GoethePhilologie bekanntwar. é iſt eine vom Dichter ſelbſt verfaßte Ueberſetzung ſeines

deutſchen Gedichtes „Die Leidenſchaft bringt Leiden“, das er in

Marienbad im Auguſt 1828 der polniſchen Pianiſtin Maria
Szymanowſka widmete. Die Szymanowſka hatte eine Abneigung
gegen die deutſche Sprache und veranlaßte ſo das Entſtehen e ner
i Faſſung. Das Autogramm wird jetzt anläßlich einer

ickiewicz- Ausſtellung in Paris zum erſtenmal öffentlich gezeigt.

„Einer gegen Alle!“
C. T. Lichtſpiele Große Ulrichſtraße.

Es iſt gewiß nicht zu verachten und auch durchaus nicht all-
täglich, wenn man einen Millionär zum Vater hat. Es kommt
ferner nicht gerade oft vor, daß ein Millionärsſohn die Fleiſch-
töpfe Aegyptens verläßt, um dem Vater Konkurrenz zu machen.
Bei Ralf Karſten ſind jedoch alle Vorausſetzungen dafür gegeben,
daß er ſeinen Weg in kurzer Zeit mit Eleganz machen und ſeinZiel: Millionenbeſih erreichen wird, denn er kann buchſtäblich

alles. Er iſt gleich ſicher als muskulöſer Herkules auf den
Brettern des Varietés wie auf dem blanken Parkett der Salons,
gleich kühn beim Lenken der Troika in raſendem Galopp wo-
bei er ſich gegen die Meute der Wölfe wehren muß wie beim
Dirigieren von Auto oder Motorrad, wobei er mit wundervoller
Grazie den verfolgenden Poliziſten ein Schnippchen ſchlägt. Jn
tollkühner Verwegenheit erklettert er die Tragflächen eines Flug
zeuges und turnt dort zwiſchen Himmel und Erde; mit affen-
artiger Geſchwindigkeit klimmt er an nackten Mauern empor.
Ein Sprung aus dem Fenſter oder von der Felsſpitze ins Unge-
wiſſe herab Kleinigkeit! Daß ein derartiges Phänomen mit
ſeinen Widerſachern mit Kußhand u wird, liegt auf der
Hand. Nebenbei und nur der Vollſtändigkeit halber ſei noch er
wähnt, daß er natürlich hat die „dumme“ Liebe die Hand
dabei im Spiele ſogar gezwungen iſt, die Rolle ſeines ärgſten
Feindes zu ſpielen, und daß We dabei das ſcheue Herzchen eines
zarten Mägdeleins ganz von ſelbſt

Dieſer Film beſitzt zwei Eigenſchaften, die ihm Gleichberech-
tigung unter ſeinesgleichen ſichern und ihm ſtets ein volles Haus
verſchaffen werden: Schwung und humorvolle Einfälle. Und für
Laien und Fachmann iſt es geradezu eine Luſt, dem wohltrainier-
ten Körper Carlo Aldinis wahre ſportliche Glanzleiſtungen voll

führen zu ſehen. E. S.
Eine deutſche Konzertreiſe durch Finnland. Jn Gemeinſchaft

mit dem Zentralinſtitut für Erziehung und Unterricht unternahm
die Gemeinnützige Vereinigung zur Pflege Deutſcher Kunſt e. V.
eine Konzertre ſe durch Finnland und die Randſtaaten. Mit
wirkende: Dr. Heinrich Michaelis (Rezitation) Eliſabet l
(Geſang), Marta Arnold-Lawezek (am Flügel). Die Veranſtal
tungen waren ſehr gut beſucht und von großem Erfolg begleitet.

„Bigamie“
C. T. Riebeckplatz.

Das ſind die beſten Filme, die ihren Stoff aus dem Leben
chöpfen, das ein kurzer einer Strafkammer-
itzung wird die Berechtigung dieſer Behauptung beweiſen noch
immer und auch heute noch die erſchütterndſten dramatiſchen
Vorwürfe allzu freigiebig uns bietet.

Das Schickſal des Klempnermeiſters Otto Engel im Terra-
Film „Bigamie“, der Eliſe, die niedliche Tochter des Gerichts
ſchreibers aus dem 1. Stock, lieb hat, und den dann die des un-
ſteten Lebens müde Vorſtadttänzerin Ada zu betören weiß es
iſt nicht zum erſtenmal erlebt worden. Und es iſt nicht zum
erſtenmal durchlitten worden die Qual der unglücklichen Ehe
zwiſchen dem Handwerksmeiſter und dem Kinde einer anderen,
leichtſinnigen Welt. Mag auch die Tänzerin bald mit einem
alten Partner davonflattern, um bald gang aus dem Geſichts
kreis ihres Mannes zu verſchwinden, ſein Leben ſcheint vernichtet
Iſt es Rettung, als die alte Liebe, die kleine Eliſe, ſich ihm
wieder nähert? Um ſie heiraten zu können, legt er dem
Standesamt einen gefälſchten r der im Ausland ver
ſchwundenen Frau vor. Kurze, glückliche Jahre mit Frau und
Kind endet das Auftauchen der von Stufe zu Stufe da draußengeſunkenen Ada. Das Glück dieſer Jaſe, at Meiſter Engel,
angeklagt der Doppelehe und ürtüenfälkgung vor dem
Schwurgericht zu verantworten. Jſt das alles nicht Stoff aus
dem täglichen Leben?

Stark wie der Film mit ſeinem packenden Stoff iſt die
Wiedergabe der Typen aus dem Kleinbürgertum. Der beinahe
brutal um ſein Glück kämpfende Meiſter von Heinrich Geor an
die anſchmiegſame Eliſe von Anita Dorris und der treue All
eſelle von Karl Ettlinger geben ſich nichts nach. Marie

Jacobini als Ada bringt eine Leiſtung, die zum Schluß in den
ſchwierigen, kraſſen Elendſzenen etwas nachläßt.

Der Spielplan wird abgerundet durch den guten Kulturfiln
„Eine Reiſe nach Kopenhagen“ und die Darbietungen
Scherbers, des „Univerſalphänomens“. Er kann tatſächlich all t
zoubern ganz erſtaunlich zaubern ſchnell malen, m
wölfſtelligen Zahlen jonglieren, ebenſo wie mit Schwertern mFadeln, und ſchließlich reizende Schattenbilder ganz allein we

ſeinen zehn Fingern produzieren. Man ſtaunt und ſpe

immer neuen Beifall. ne.
„Columbus“, ein Drama in 4 Akten von Heinz Liepmann,

wurde vom Bühnenvertrieb S. FiſcherVerlag erworben.
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Halle und Amgebung
Halle, 21. Oktober.

Halles Einwohnerzahl ſteigt
Am 1. Oktober 198 668 Einwohner.

Die Einwohnerzahl Halles hat im September 1927 um genau
o Köpfe zugenommen, ſo daß am 1. Oktober 198 668 Einwohner
nrhanden waren, unter denen das weibliche Geſchlecht mit 108 598
ferſonen vertreten war, ſo daß ihnen nur 95 135 männliche Perſo-
jen gegenüber ſtanden.

Seit dem 1. Oktober 1926 iſt die Einwohnerzahl in den zwölf
Ponaten bis zum 1. Oktober 1927 um 3794 Köpfe geſtiegen, was
eine ſehr erhebliche Zunahme bedeutet. Es zeigen ſich aber be
wits Anzeichen für eine Verlangſamerung der Bevölkerungs
nahme. Die Zahl der Geburten iſt im Monat September
gärker zurückgegangen als die Zahl der Sterbefälle, des weiteren
ſt der Ueberſchuß der Zuzüge über die Fortzüge ein wenig ge
junken. Wenn die abſoluten Unterſchiede auch nur klein ſind,
ſo deuten doch die mit dem Sommerende einſetzenden Verände-
tungen der Bevölkerungsbewegung meiſtens ziemlich klar die
äntwicklung der nächſten Monate an.

Andererſeits S es aber durchaus möglich, daß die eben ge
nannten Stillſtandserſcheinungen durch einen Umſchwung der
nitteldeutſchen Wirtſchaft ſich raſch verſchieben, ſa daß über die
Geſtaltung der Einwohnerzahl Halles nichts prophezeit werden ſoll.

Iationale Arbeit des Vaterländiſchen
Frauenvereins

Das 28. Jahresfeſt in der „Saalſch(oßBrauerei“.
n drangvoll fürchterlicher Enge, jedoch durch gleiche Arbeit,leihes Streben e verbunden, hielt der Vaterländiſche Frauen

erein vom „Roten Kreugz“ (Saalkreis) ſein 28. Jahresfeſt in
der „SaalſchloßBrauerei“ ab, das ſich auch in dieſem Jahr
wieder zum ſchönen Heimatsfeſt geſtaltete.

Es galt nach ſchwerer, opfervoller Arbeit wieder einmal
Kraft und Freude aus r Beiſammenſein n ſchöpfen, ſo
führte die allverehrte I. e Frau Block in ihrer
vegrüßungsanſprache aus. ie dankte allen, die durch ihre
Irbeit, oft auch durch große Opfer, im verfloſſenen Jahre dem
Faterländiſchen Frauenberein gedient hatten. Die Arbeit des
„Roten Kreuzes“ ſei auf freiwilligen Dienſt am Nächſten in
Kebe und treuer Arbeit aufgebaut, ſie will nicht nur die Nöte des
Leibes, ſondern ebenſo ſeeliſche Nöte heilen. Es kenne keine
darteien oder Landesgrenzen, weil der Vaterländiſche Frauen-
derein aber dem deutſchen „Roten Kreuz“ angehört, gelte all
ſein Schaffen dem deutſchen Vaterlande

Eine Hauptaufgabe des Vereins wäre es, in alle Schichten
das Bewußtſein zu tragen, daß ein jeder

Fflichten gegen das Vaterland, das iſt gegen ſeine Volksgenoſſen,
habe. „Wenn wir in Liebe und Treue vereint
unter dem Zeichen des „Roten Kreuzes in treuer
Arbeit feſt zuſammenzuſtehen, dann können wir
ein Segen ſein für unſer Vaterland', ſo ſchloß die
Rednerin ihre kurze Anſprache, die um ſo mehr zu Herzen ging,
als dieſe Worte gerade beim Vaterländiſchen Frauenverein mehr
hedeuten als leerer Schall, denn ſie werden täglich in Taten um-
geſetzt durch de große charitative Arbeit, die von den
31 Schweſterſtationen ſowie von einem großen Teil der Mit-
u unverdroſſen geleiſtet wird. Daher war es auch nur

der Bevölkeru

elbſtverſtändliche Anerkennung der großen Bedeutung, die der
in für unſer Volkswohl hat, wenn der Landrat des Saal-

kreiſes, Bürgermeiſter einiger Nachbarſtädte, ſowie die Vorſitzenden
befreundeter Vereine an ſeinem Feſte teilnahmen. Friſch vor-e und gut einſtudiert waren wieder die Vorführungen der

nd aus den verſchiedenen Ortsgruppen. Bei den Geſängen,
ntefeſtſpiel (Gruppe Salzmünde) erfreute der

Zuſammenklang der Stimmen. Ganz beſonders gefielen
die drei wundervollen Gedichte des Arbeiter-Dichters Fritz
Voike, von Fräulein Kieſel-Poplitz lebendig vorgetragen,
auch das Melodrama „Die Königspalme“ (Fräulein Wenkel, Herr
Hauk) war namentlich durch die künſtleriſche Klavierbegleitung

eine gute Leiſtung. T.
Das Speckſtückchen unter der

Wagſchale
Wie eine Fleiſchersfrau ihr Geſchäft in Gang bringen wollte.

Die Eheleute M. hatten in Wettin eine Gaſtwirtſchaft
betrieben; der Ehemann ſtammte aber urſprünglich aus dem
Fleiſchergewerbe. Als ſich nun eines Tages ihnen die Gelegen-
heit bot, in der Nähe von Halle eine Fleiſcherei zu kaufen,
wandte ſich M. wieder ſeinem eigentlichen Berufe zu. Unglück-
licherweiſe war die Frau ohne jede Kenntnis des Laden
betriebes, und die Uebernahme des neuen Geſchäftes erfolgte ſo
el daß es ihr gar nicht möglich war, ſich allmählich einzu
arbeiten.

Das Verkaufen im Fleiſcherladen will auch erlernt ſein!
Sie wog das Fleiſch ſo reichlich zu, daß die frühere Jn
haberin des Geſchäftes, die noch in demſelben Hauſe wohnte, der
jungen Frau einmal warnend ſagte: „Wenn Sie es noch lange
ſo weitermachen, kommen Sie auf keinen grünen Zweig.“

Und ſo kam es auch wirklich! Nach Verlauf eines Monats
hatten die neuen Fleiſchersleute, wie Frau M. ſelbſt ausſagte,
bereits tauſend Mark zugeſetzt. Der Mann ſchimpfte
und ſie war todunglück!ich.
Um dem unhaltbaren Zuſtande abzuhelfen, griff nun die
Fleiſchersfrau zu dem vertehrteſten Mittel, auf das ſie
nur verfallen konnte. Sie klebte zwei kleine Speckſtückchen
5 beide zuſammen wogen etwa 15 Gramm unter die Wag
ſchale, um das Uebergewicht wenigſtens etwas zu vrerringern.
Die Lebensmittelgeſchäfte werden nun aber von
deit zu Zeit von einem Beamten des Geſundheitsamtes
revidiert. Dieſer erſchien eines Tages im Laden des M.
Er fand niemand vor und beſichtigte die Wage eswar noch eine von den alten, die der Fleiſcher vom Vorgänger

übernommen hatte. Jhm fiel auf, daß die Wage nach der
einen Seite etwas reichlich ausſchlug, und er forſchte
nun genauer nach. Da entdeckte er denn die beiden Speck-
ſtüchchen.

bei dem
gute

Er ſtellte Frau M. bei ihrem Eintritt deswegen zur Rede.
Nach einigen Ausflüchten geſtand ſie ihm, wie ſie dazu gekom-
nen ſei. Sie erklärte ausdrücklich, daß ſie die Kunden in keiner
Veiſe übervorteile, dieſe bekämen n ach wie vor reichlich
zugewogen, ſo daß am richtigen Gewicht nichts fehle. Der

mahte daher auch keine Anzeige beim Geſundheitsamt,
ſondern trug die Sache nur dem Landrat vor.

Die Staatsanwaltſchaft erfuhr aber doch von der
a Sache und belangte Frau M. wegen V Das

vertrat indes den Standpunkt, daß ihr die Abſiht derUebeworteilung fern gelegen, ſie auch ſich ſelbſt nicht be
eichert habe, und ſprach ſie frei mit der dringenden

für die Zukunft die Finger von Kniffen ſolcher Art

uhſe Kleine Verkehrsunfälle. Geſtern früh wurde in der
in er Straße ein junges Mädchen beim Verlaſſen eines halten

raßenbahnwagens von einem vorbeifahrenden Radfahrer
a ren. Nach kurzer Bewußtloſigkeit erholte ſie ſich und
ber hren Weg allein fortſetzen. L 6.05 Uhr wurde an
Jerſ Magdeburger- rünſtraße ein Radfahrer von einem

onenkraftwagen umgefahren. Er trug leichte Verletzungen
m rechten Knie davon. Das Fahrrad wurde leicht beſchädigt.

Der Trick des Pelzſchwindlers
Das fingierte Telephongeſpräch Die Anprobe im fremden Lokal Der Weinſtubenbeſitzer als „Vater“ und die

Schweſter, die nicht exiſtierte

Einem raffiniert angelegten Schwindel fiel geſtern das
bekannte Pelzhaus Walther Eisbein der Ulrichs
kirche zum Opfer. Ein elegant gekleideter junger
Mann, ungefähr 1,75 groß, dunkles, faſt ſchwarzes, geſcheiteltes
Haar, etwa 28 Jahre alt und bekleidet mit einem dunklen Ulſter,
betrat in den A bendſtunden das Geſchäftslokal und ließ ſich
Pelzmäntel vorführen. Zwei davon bat er, für ihn zu
reſervieren, und rief bald darauf von einem. anderen
hieſigen Geſchäftshauſe aus an. Da der Chef im Augenblick
beſchäftigt war, bat der Schwindler, unter der Telephonnummer
dieſer Firma ihn anzurufen.

Als Herr Eisbein dann kurz darauf anrief, meldete ſich der
Schwindler unter dem Namen des anderen Geſchäft s-
inhabers. Dies war dadurch möglich, daß er in jenem Ge
ſchäfte die Jnhaberin vom Fernſprecher fern hielt durch die
Worte: „Ach, das iſt ja das Geſpräch für mich!“ Er bat nun,
ihm die beiden reſervierten Mäntel zur Anſicht zuzuſenden.
Nachdem ſich der Pelzwarenhändler überzeugt hatte, daß der
Name des Telephoninhabers richtig war, wurden die Mäntel
zugeſandt.

Währenddeſſen hatte der Schwindler in jenem Geſchäft unter
falſchen Vorſpiegelungen erreicht, daß er dort die
r abwarten konnte. Er legte Mantel und Hut ab, ſo
daß die bald darauf eintreffende Verkäuferin annahm, ſie habe
den Chef der Firma vor ſich. Der Schwindler führte dann
in Gegenwart der Verkäuferin ein Telephongeſpräch mit
einer hieſigen Weinſtube: ſein „Vater“ der Wein-
ſtubenbeſitzer ſolle das Geld zurechtlegen, er brächte
jetzt den Pelzmantel. Der völlig verblüffte Weinhändler hielt
de Sache für einen Scherz und hängte, ohne ſich weiter um
die Sache zu bekümmern, an. Nun fuhr man zur Wein-
ſt ube. Jn der Elektriſchen verſuchte der Schwindler bereits die
ganze Auswahlſendung an ſich zu bringen unter dem
Vorwand, auf der Plattform eine Zigarette rauchen zu wollen,
während ſich die Verkäuferin in den Wagen ſetzen ſolle. Hierauf
ging aber die vorſichtige Verkäuferin nicht ein. Sonſt wären
wahrſcheinlich bereits dort die beiden Pelze verſchwunden.

Jn der Weinſtube angekommen, benahm ſich der Schwindler,
der wieder ohne Hut und Mantel umherging und ſeine
Garderobe unauffällig auf die Toilette gebracht hatte, wieder ganz
ſo, als ob er tatſächlich hier zu Haus wäre. Er bat ſich
nun einen Mantel aus, den er ſeiner „Schweſter“ zeigen
wolle, die im Nebenzimmer beſchäftigt ſei. Dagegen glaubte die
Verkäuferin keine Bedenken haben zu brauchen der Schwindler
ging mit dem Pelzmantel in den Nebenraum und verſchwand
mit ihm über die Toilette auf Nimmerwiederſehen.

Die Sache iſt der Kriminalpolizei übergeben, dieſe
bittet um zweckdienliche Mitteilungen.

Rechnungen für Hausreparaturen,
die nie ausgeführt wurden

Ein zweiter Schwindler. Der Einheitspreis 25,50 Mark.
Ein Schwindler, der ſich bisher in Leipzig eifrig betätigte,

hat jetzt Halle mit ſeiner Anweſenheit „beglückt'. Seine
Spezialität iſt das Einkaſſieren von Reparaturrechnungen
bei Hauseigentümern, an deren Häuſern nicht das Geringſte
reparaturbedürftig war, alſo auch nichts repariert wurde.

Nach dem Adreßbuch ſucht der Schwindler ſich ſeine Opfer
aus und zwar Hauseigentümer, die nicht in ihrem
eigenen Hauſe wohnen. Bei r erſcheint er dann und
präſentiert Rechnungen für aſſerleitungsrepa-
raturen, fachmänniſch ausgeſtellt ſpegialiſiert und
quittiert und ſogar mit einem entſprechenden, gefälſchten
Bleiſtiftvermerk des Haus meiſter s verſehen. Die Höhe der
Rechnungen beträgt regelmäßig 25,50 Mark, eine Zahl,
2 die der Schwindler eine beſondere Vorliebe zu haben ſcheint.

r Schwindel gelang ihm in einer ganzen Reihe von Fällen
Die Krimiünalpolizei beſchreibt den Betrüger als

etwa 30jährig, bekleidet mit blauem Schloſſeranzug und blauer
Schirmmütze. Die Polizei warnt vor dem windler und
bittet, ihn bei neuem Auftreten feſtnehmen zu laſſen.

Halles Finanzen
Das Jahr 1926 ſchließt mit einem Ueberſchuß von rund 165 000 Mark ab Der Etat der Kämmereiverwaltung

Kleine Vorlagen vor dem Haushaltsausſchuß

Jn der geſtrigen Tirung e Haushaltsausſchuſſes wurde der
Rechnungsabſchluß s Jahres 1926 zur Kenntnis
vorgelegt. Er ſchließt mit einer Einnahme von 34 835 455,05
Mark und einer Ausgabe von 34 172 418,11 Mark ab. Trotzdem
ber einer ganzen Reihe von Kapiteln Etatsüberſchreitungen vor
gekommen ſind, die durch die anhaltende Arbeitsloſigkeit, Lohn
erhöhungen und ſonſtige Preisſteigerungen hervorgerufen wurden,
ſchließt das Jahr mit einem Ueberſchuß von 163 086,94 Mark
ab.

Auch von der Nachweiſung über die Einnahmen der ordenk
lichen Kämmereiverwaltung nahm der Ausſchuß Kenntnis. Da-
nach ſind die Jahreseinnahmen 26 918 900 dark und die im
1. Halbjahr tatſächlich eingegangenen Beträge 11 513 460 Mark.
Die Ausgaben im 1. Halbjahr haben die Einnahmen um 780 617
Mark überſchritten. Hierbei muß aber feſtgeſtellt werden, dafß;

keine Ueberſchreitung des Etats
vorliegt, da die Soll Einnahmen des 1. Halbjahres nicht reſtlos
eingegangen ſind. Eine genaue Ueberſicht über die Finanzen
geben wir im Sonnabend-Morgenblatt.

Jm übrigen ſtanden verſchiedene kleinere Vorlagen zur Be-
ratung.

Durch Eingehen zweier Pferde des Zoologiſchen Gartens den
dafür zu beſchaffenden Erſatz machte ſich die Erhöhung der Aus
gabe- Poſition des Kapitels g. IV (Zoo) um 1800 R.-M. not-
wendig. Die angeforderte Summe wurde bewilligt.

Die Einplanierung der Spielwieſen II und IV
öſtlich des Lettiner Weges erforderte eine Nachtragsforderung
von 10000 R.-M. Die Mehrausgaben ſind dadurch entſtanden,
daß ein Teil von Arbeitsloſen entlaſſen werden mußte und durch
andere Arbeiter erſetzt wurden. Dadurch ſind die ſonſt aus der
Kaſſe der Erwerbsloſenfürſorge fließenden Mittel in Fortfall ge
kommen. Der angeforderte Betrag wurde bewilligt.

Jnfolge Fluchtlinienveränderung in der Kl. Märkerſtraße
fallen von dem Grundſtück Kl. Märkerſtraße 29 Quadratmeter an
die Stadt. Es wurden als Kaufpreis je Quadratmeter 35 Mark
und Verlegung der Umfaſſungsmauer, insgeſamt 1500 Mark, be-
willigt.

Jm vergangenen Jahre hatte die Stadtverordnetenverſamm
lung beſchloſſen, daß außer einer Bedürfnisanſtalt auf
dem Roßplatz auch

eine Bedürfnisanſtalt am Böllbergerweg

errichtet wird. Außer den erſparten Mitteln beim Bau der Be
dürfnisanſtalt auf dem Roßplatz und einem zu bewilligenden Zu-
ſchuß von 1500 Mark ſoll nun die Bedürfnisanſtalt am BVöllberger-
weg gebaut werden. Die nachgeforderte Summe von 1500 Mark
wurde bewilligt.

Um kinderreichen Familien, die in unzulänglichen
Wohnungen wohnen und infolge Hilfsbedürftigkeit nicht in der
Lage ſind, das zur Erlangung einer Neubauwohnung aufzu-
bringende Eigenkapital von 10 Prozent der Geſamtherſtellungs-
koſten aus eigenen Kräften zu beſchaffen, will der Magiſtrat
Darlehn geben zum Zinsfuß von 3 Prozent und angemeſſener
Ratenrückzahlung. Für dieſe ecke beantragte der Magiſtrat,
aus dem für den Wohnungsneubau beſtimmten Anteil der Früh-
jahrsanleihe 1927 einen Betrag von 5000 Mark abzuzweigen. Der
Ausſchuß ſtimmte der Vorlage zu. Es wurde weiter beſchloſſen,die Elf ung der Eigenunfallverſicherung für Reittiere und

Fahrzeuge beim Regierungspräſidenten zu beantragen.
Jn der Siedlung Beeſener Weg und Südoſt wurde je ein

Feuermelder angebracht. Der Betrag von 2500 Mark wurde für
dieſe Zwecke bewilligt.

Mit der Junkers-Flugzeugwerk- Aktiengeſellſchaft iſt ein

Vertrag über Luftbildaufnahmen
geſchloſſen worden.

Außer den Meßtiſchblättern der preußiſchen Landesaufnahme
im Maßſtab 1: 25000, die ſeit dem Jahre 10904 nicht ergänzt
wurden und daher veraltet ſind, gibt es für den Umkreis der
Stadt keine kartenmäßige, d. h. Darſtellung größeren Maßſtabes,
die es ermöglicht, irgendwelche Planungen (Bebauungs, Kanali
ſations, Gas und Waſſerwerkspläne ſowie Verkehrspläne) darauf
aufzubauen. Dieſe Verhältniſſe haben die Anregung gegeben,
Luftbildaufnahmen herſtellen zu laſſen, die verhältnismäßig ge
ringe Koſten verurſachen und außerdem ſchnell zu erwirken ſind.
Die Geſamtfläche, die für Halle und die nähere Umgebung in
Frage kommt, erſtreckt ſich auf 320 Quadratkilometer und er-

e

fordert eine Geſamtſumme von 28 800 Mark. Hierfür werden
Luftbildaufnahmen im Maßſtab von 1:5000 hergeſtellt. Das
Angebot von Junkers iſt als günſtig zu bezeichnen, da beiſpiels
weiſe das Aerokartographiſche Inſtitut in Breslau mindeſtens
100 Mark für den Quadratkilometer beanſpruchte, während
Junkers nur 90 Mark verlangt. An den Koſten werden ſich ſo
wohl der Staat als auch der Kreis beteiligen. Der Stadt Halle
würden an Koſten 13500 Mark entſtehen, und zwar ſollen
6000 Mark aus dem Dispoſitionsfonds 1927 entnommen werden,
während der Reſt von 7500 Mark in den Haushaltungsplan 1928
eingeſtellt wird.

Es hat ſich wegen Schaffung einer neuen Schulratsſtelle die
Einrichtung eines Dienſtzimmers für notwendig erwieſen. Durch
bauliche Veränderung in dem Gebäude der Schulverwaltung in
der Gr. Märkerſtraße wird dem Bedarf Rechnung getragen. Die
baulichen Unkoſten von 1400 Mark und die Anſchaffungskoſten für
Möbel von 1800 Mark wurden bewilligt.

Für die Unterhaltung der Bürgerſteige wurden
weitere 20 000 Mark bereitgeſtellt,

Zum Schluß der Sitzung wollten die Kommuniſten noch
raſch etwas für den Bergarbeiterſtreik tun. Sie brachten zwei
Dringlichkeitsanträge ein, und zwar forderten ſie in dem einen
Antrag: 1. als Unterſtützung der Streikkaſſe werden dem Zentral-
ſtreikkomitee 10 000 Mark überwieſen 2. die Speiſeküchen ſollten
wieder eingerichtet werden 3. alle ſtreikenden Bergarbeiter er
halten koſtenloſe Lieferung von s, elektriſchem Strom und
Waſſer; 4. die vom Fürſorgeamt gezahlten Unterſtützungen ſollen
niedergeſchlagen werden.

Der zweite Antrag fordert: 1. den ſtreikenden Bergarbeitern
auf der ſtädtiſchen Grube iſt die geforderte Mehrentlohnung zu
zahlen 2. Maßregelungen dürfen nicht ſtattfinden 3. die Tech-
niſche Nothilfe darf nicht eingeſetzt werden.

Beide Anträge wurden nach längerer lebhafter Ausſprache
abgelehnt.

Wieder leichtes Anziehen der
Teuerungsſchraube

Die Halleſchen LebenshaltungskoſtenJndexziffern hat das
Statiſtiſche Amt der Stadt Halle nach dem Stande vom 19. Oktober
1927 auf der Grundlage der 5köpfigen Normalfamilie, bezogen auf
1913,14 1, wie folgt berechnet:

1. Geſamtlebenshaltung (Ernährung, Wohnung, Heizung und
Beleuchtung, Bekleidung und ſonſt. Bedarf, einſchl. Verkehr, ohne
Steuern und ſoziale Abgaben): 1,44 Veränderung gegenüber der
Vorwoche 295); 2. Lebenshaltung ohne ſonſtigen Bedarf: 1,41

25); 8. Lebenshaltung ohne Bekleidung und ſonſtigen Be-
darf (Ernährung, Wohnung, Heizung und Beleuchtung). 1,39

95); 4. Ernährung: 1,41 0,596) 5. Heizung u. Beleuchtung:
1,82 6. Wohnung: 1,25 95); 7. Bekleidung: 1,58
8. Sonſtiger Bedarf: 1,72

Dereinsnachrichten

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
Sonnabend, den 22. Oktober, Beerdigung des Kameraden

Fritz Meyer, Albrechtſtraße 30, vormittags 10 Uhr auf dem
Antreten 9,45 vormittags vor dem Haupt

eingang. Wegen der ungünſtigen Zeit werden alle nicht beruflich
in e genommenen Kameraden der Ortsgruppe um ihre
Teilnahme gebeten.

Der Geſangschor trifft ſich heute, Freitag, abends 8 Uhr im
„Hotel Stadt Leipgig“.

Wetterbericht
Wetterdienſt der .Halzeſches Zeitongo (Radkdrud verboten.

Eigener Vrahtberich uterer Gr 8tieffonaAusſichten für Sonnabend: Trocken, jedoch teil
weiſe neblig, trübe, kühl. Außerhalb der Stadt ſtrichweiſe Nacht
fröſte, nur geringe Luftbewegung.

Druck und Veriag vor. Otto Thiele.
Chef vom Dienſt: Harry Erwin Weinſchenk.

Derantwortlich für Lokales Feuilleton und Unterhaltung ſowie i. V.
für Politik: Harry Erwin Weinſchenk:; für Volkswirtſchaft: Dr. Hans
Henningſen; für Sport und den allgemeinen Teil Gußav A Doering: für
Mitteldeutſchland Dr. Rud Schroth Für den Anzetigentetl: Paut Kerßen;
ſämtlich in Halle Sporechſtunden der Schriftlettung: Hauptſchriftleitung 12
bis 1 Uhr übrige Schriftleitung 11 12 lhr Berliner chrift
leitung: Berlin SW. 61, Blücherſtraße 12. Leitung: Alfred W. Kames.
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Deutſche Schwimmer in der Weltrekoroliſte
Rademacher allein hält neun Weltrekorde

Die Weltrekordliſte, die der Jnternationale Schwimm Verband
(Fina) jetzt veröffentlicht hat, enthält unter den 166 Rekorden der
Schwimmer und 108 der Schwimmerinnen, die ſeit Beſtehen des
Verbandes (1908), teils auch in den vorangegangenen Jahren
(früheſtens 1908) aufgeſtellt und offiziell verzeichnet wurden, von
28 deutſchen Schwimmern und Schwimmerinnen
erzielte Welthöchſtleiſtungen.

Vorherrſchend iſt die Stellung, die die deutſchen Schwimmer
im Bruſtſtil einnehmen, werden doch alle Weltrekorde im
Bruſtſchwimmen (über 100 Meter, 200 Yards, 200 Meter,
400 Meter und 500 Meter) von Deutſchen gehalten. Als
Jnhaber des offiziellen 100-Meter-Rekords wird der Göppinger
Fauſt geführt, der im Dezember 1926 in Straßburg 1:15,6
ſchwamm. Dabei ſteht der deutſche Rekord Rademachers mit
1:15 beſſer, er hat aber keine internationale Anerkennung ge-
funden, da der Deutſche Schwimm- Verband zu dieſer Zeit dem
internationalen Verband noch nicht angehörte. Vor Fauſt war
Rademacher mit 1:15,9 (April 1925 in Leipzig) Weltrekord-
inhaber. Vorher hatten W. Bathe im Jahre 1910 und
W. Lützow 1914 die damaligen Weltrekorde bis 1922 inne, wo
der Ungar Sipos mit 1:16,2 eine beſſere Zeit geſchwommen
hatte. Die übrigen Bruſtrekorde werden durchweg von Rade-
macher gehalten, über 200 Yards mit 2:35,6 (Auguſt 1924 in
Budapeſt), über 200 Meter mit 2:48 (März 1927 in Brüſſel), über
400 Meter mit 5:50,2 (in New Haven,„Nordamerika), über
500 Meter mit 7:40,8 (April 1925 in Leipzig). Zum erſten Mal
hatte ſich Rademacher 1921 in die Weltrekordliſte eintragen
können, als er in Wien über 400 Meter die Zeit 6:12,8 ſchwamm,
die er zwiſchendurch 1925 dann noch auf 6:5 verbeſſert
hatte. Ueber 200 Meter war er vor ſeiner jetzigen Höchſtleiſtung
mit den Zeiten 2:54,4 1922 in Amſterdam und 2:50,4 1924 in

Magdeburg Weltrekordinhaber geweſen. Jnsgeſamt iſt Rade-
mächer neunmal verzeichnet, außer ihm von deutſchen
Schwimmern der ſchon erwähnte Bathe und Zacharias (mit
den erſten Weltrekorden über 400 und 500 Meter) zweimal,

Lützow und Fauſt einmal. ßMehrmals konnte der Deutſche SchwimmVerband auch im
Rückenſtil Weltrekordſchwimmer ſtellen. Jm April 1912 ver-
beſſerte Schiele in Brüſſel den Weltrekord im 100.Meter
Rückenſchwimmen auf 1:18,4, und noch im ſelben Monat, drei
Wochen ſpäter, ſchwamm Fahr in Magdeburg die weſentlich
beſſere Zeit 1:15,6, die bis zum Jahre 1920 Weltrekordbedeutung
hatte. Kealoha hat Fahr nach dem Kriege in der Weltrekord

liſte abgelöſt, auch er mußte ſchließlich Lauffer weichen.
Ueber 1500 Yards Rücken ſchwamm der in Belgien lebende Weck
eſſer mit 1:53,8 eine von 1910 bis 1918 Weltrekordgeltung
habende Leiſtung. Ueber 200 Meter Rücken hat Schiele mit
3:4,4 im Jahre 1909 den erſten offiziellen Weltrekord aufgeſtellt,
den dann Arnold im nächſten Jahr in Magdeburg auf 2:509,8,
Weckeſſer auf 2:56,4, Pentz auf 2:50,66, Fah r auf 2:48,4
die beiden letzten Leiſtungen in Magdeburg verbeſſerten, Fahrs
1912 aufgeſtellte Höchſtleiſtung iſt erſt 1926 von dem Amerikaner
Lauffer bei ſeinem Aufenthalt in Deutſchland unterboten
worden; heute ſteht Lauffers Weltrekord auf 2:38, 8. Von 1913
bis 1921 hielt auch den 400-Meter-Rückenrekord in Pentz ein
Deutſcher (Zeit 6:6 1918 in Magdeburg), bis der Belgier Blitz
5:59,2 ſchwamm.

Jn der ausführlich geführten Liſte der 120 Freiſtilrekorde iſt
Deutſchland allerdings nur einmal vertreten. Hier war es
der im Kriege gefallene Bretting, der 1912 in Brüſſel mit
1:2,4 eine Welthöchſtleiſtung aufſtellte, die allerdings nur drei
Monate alt wurde; denn bereits im Juli ſchwamm der Amerika-
ner Kahanamoku in Hamburg 1:1,6. Heute iſt Weiß-
müller wie überhaupt über die kurzen Strecken Welt.
rekordinhaber, während die Höchſtleiſtungen von 300 Yards auf-
wärts durchweg von Arne Borg gehalten werden.

Jn der Weltrekordliſte der Damen ſpielen die deutſchen
Schwimmerinnen eine ähnliche Rolle, wie in der Freiſtil
rekordliſte der Herren die deutſchen Schwimmer, mit anderen
Worten, in jedem Schwimmſtil ſind Deutſche durchſchnittlich nur
je einmal vertreten. Ueber 100 Meter Freiſtil hat die
deutſche Schwimmerin Gerſtung mit der Zeit 1:35 im No
vember 1908 in Magdeburg die erſte Welthöchſtleiſtung aufgeſtellt,
die auch zwei Jahre lang Geltung hatte. Jn der Liſte der
Rückenrekorde finden ſich deutſche Schwimmerinnen überhaupt
nicht, dafür in der der Bruſtrekorde zwei: Erng Huneus und
Erna Murrahy. E. Huneus ſchwamm im November 1925 in
Aachen die 100 Meter in 1:29 und verbeſſerte dadurch den
ſeit einem Jahr beſtehenden Rekord der Engländerin Gilbert
von 1:31,8 ganz bedeutend. Vier Monate ſpäter ſchwamm aller
dings die Amerikanerin Geraghty Sekunden beſſer.
E. Murrays Rekord im 200-Meter-Bruſtſchwimmen mit 3:20,2,
im April 1925 in Leipzig aufgeſtellt, lebte ein Jahr länger, bis die
Schwedin Hazelius ſie mit der Zeit 83:19,1 unterbot und bald
darauf die Rekordleiſtung von der Holländerin Baron mit
3:18,4 folgte.
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Radſport
Eröffnungsrennen in der Breslauer Sportarena

Die Breslauer Sportarena eröffnet am Sonntag,
30. Oktober, die neue Winterſaiſon mit Rennen, in deren
Mittelpunkt ein Stundenmannſchaftsfahren mit
folgender Beſetzung ſteht: Aerts--Duvivier, Knappe--Krollmann,
Lorenz O. Rütt, Poulain--Rieger, Läuppi--Manthey, Hürtgen--
Rauſch, Tietz--Nörenberg, Buſchenhagen--Koch, Junge--Kießlich,
Frach--Skupinſki, Kedzierſki--Schwemmler. Jn einem Flieger-
Vierkampf treffen Aerts-Belgien, Poulain-Frankreich, der
Breslauer Knappe und der Berliner O. Rütt zuſammen.

Leichtathletik
polizei SD. Danzig requalifiziert

Die von der DSVB. gegen den Polizei-SV. Danzig ausge-
ſprochene Sperre wurde, nachdem der Verein ſeinen Verpflich-
tungen nachgekommen iſt, mit Wirkſamkeit vom 17. Oktober
wieder aufgehoben. t

Bei dieſer Gelegenheit erfahren wir auch, daß die DSVB.
wegen der angeblich von Teutonia 99 Berlin bei dem
internationalen Sportfeſt in Stockholm unzuläſſigerweiſe geforder-
ten Entſchädigungen alle in Frage kommenden Unter

m Affes eift
zu den

MMannseßaffstämpfen ſüe Florekt?
Endrunden um die Bethmannplakeitte

am Sonntag, den 23. Okt. von S Vhr vorm.
in der Turnhalle des Retorm- Gymnasiums,
Friesenetr abe. Es wird vorm. und nachm. gekämpft!

lagen vom ſchwediſchen Verband erbeten hat. Nach Klärung derSachlage ſoll die Oeffentlichkeit ebenſo wie alle Seteiligten
Kenntnis von dem Ergebnis erhalten.

Auch England bereitet ſich vor

Die offiziellen Vertreter Neuſeelands in Amſterdam
werden der auch in Deutſchland bekannte Sprinter und Hürden-
läufer Dr. A. E. Porritt und F. R. Marten ſein. Die
Vorbereitungen werden von England gemeinſam mit den engli-
ſchen Kolonien durchgeführt. Liſten von Olympia- Kandidaten
wurden aufgeſtellt, werden aber erſt in der nächſten Sitzung des
engliſchen olympiſchen Komitees veröffentlicht werden.

Schwimmen
Der „letzte Schliff“ der D. S. V.-Glympiakandidaten
Nach Beendigung der Sommerſaiſon tritt der DeutSchwimm. Verband jcht auch in z t e

Olympia Vorbereitungen ein, zu der
Diogenes im „Schwimmer“ mitteilt:

4 „Wir haben ſchon einen ziemlich ſicheren Ueberblick über die
Kräfte, die uns in Amſterdam vertreten werden. Es wird ſich
alſo jetzt darum handeln, dieſen Auserwählten den letzten
Schliff zu geben unter Auswertung der Erfahrungen und Er-
kenntniſſe, die die letzten großen internationalen Treffen uns ge
bracht haben. Die Springer werden wiederum nach Gelſen-
kirchen zu kurzen Uebungskurſen zuſammengezogen werden,
die Waſſerballſpieler ſollen zu mehreren Uebungsſpielen
in einer Stadt Mitteldeutſchland s zuſammenkommen,
wobei die endgültig aufzuſtellende Nationalmannſchaft ſich gegen
die B-Mannſchaft, die dann die Reſerven zuſammenfaßt, ein
ſvielen ſoll, um noch in dieſem Winter mehrere Länder-
ſpiele auszutragen. Auch die Schwimmer und
Schwimmerinnen werden gruppenweiſe zuſammengezogen
werden, und vor Schluß der Winterſchwimmzeit wird ein großes
Olympia-Prüfungs-Wettſchwimmen alle Kandida
ten der engſten Wahl vereinigen. Nach dieſem Prüfungs-
ſchwimmen werden nur noch ganz hervorragende Leiſtungen die
Aufnahme in die Olympiamannſchaft bewirken.“

der verbandsoffiziöſe
letzte Etappe der

Roren
haymann Siewert

Die Ausſcheidungskämpfe um die deutſche Federge-
wichtsmeiſterſchaft am 30. Oktober in der Dortmunder
Weſtfalenhalle bringen neben dem Kampf Röſemann--Tauwel die
Begegnung Ludwig Hayhmanns mit dem Berliner Siewert.Die Dualitäten des Müncheners ſind bekannt, konnte er doch

gegen den holländiſchen Schwergewichtsmeiſter Vanderveer einen
Sieg vor der Diſtanz herausholen. Wenn Haymann weiter
gegen den ſehr routinierten auſtraliſchen Schwergewichtsmeiſter
George Cook in Berlin über 10 Runden unentſchieden kämpfte,
ſo iſt auch das ein anzuerkennendes Ergebnis, wenngleich Hay-
mann in dieſem Kampf nicht ſehr gefallen konnte und die Er
füllung mancher Hoffnungen, die auf ihn geſetzt ſind, zum min
deſten noch in einige Ferne ſchob. Hahmanns Gegner, Siewert,
dürfte ihm kaum gewachſen ſein, wenn er ſich auch bei ſeinem
kürzlichen Aufenthalt in London verbeſſert haben ſollte. Der
Berliner hat als ehemaliger Amateur erſter Klaſſe die gute
techniſche Unterlage für den Beruf mitgebracht und trainierte
fleißig.

Aus dem internationalen Ring
Der amerikaniſche Negerboxer S. Brown ſchlug in Paris

den Engländer Ryall bereits in der 2. Runde k. o. Bretonell
und Alf. Ah kämpften un entſchieden. Die Weltmeiſter
ſchaft im Mittelgewicht muß Mickeh-Walker im nächſten
Titelkampf gegen Tiger Flowers verteidigen. Paolino hat
ſich, wie gemeldet wird, im Training eine Verſtauchung zu
gezogen, die ihn hindert, zum angeſetzten Termin (4. November)
gegen den engliſchen Schwergewichtsmeiſter Phil Scott in den
Ring zu gehen.

Turnen
Städteſpiele der Leipziger Turner

Die beiden letzten HandballStädteſpiele der Leipziger
Turner gehen am 13. November (in Leipzig gegen Dres
den) und am 16. November (in der Reichshauptſtadt gegen Berlin)
vonſtatten. Beide Spiele werden von Leipzig mit folgender
Mannſchaft beſtritten: Geidel; Brähne, Oehme; W. Haupt,
Schlegel, Gerhard; Lungwitz, Schumacher, Tränkner, Eſche und
Hahn.

Wwinterſport
Der S. C. Kieſſerſee auf Reiſen

Der S. C. Rieſſerſee, einer der ſtärkſten deutſchen Eis
hockehmannſchaften, wird zur Eröffnung der Wiener Kunſteis
bahn in Wien gegen den Eislaufverein ſpielen, dann nach
der Schweiz fahren, um dort vom 26. Dezember bis 1. Januar
an dem Davoſer Turnier um den Spenglerpokal teilzunehmen.

Turner und 5Sportler!
Leſt die „Halleſche Zeitung

G

Die bayeriſche Eishockeymeiſterſchaft wird am 14.--15. Januar,
die deutſche am 21.--22. Januar unter Beteiligung des S. C.
Rieſſerſee ausgetragen.

Chamonix Termine 1928
Chamonix, der bekannteſte franzöſiſche Winterſport-

pla v bringt in dieſer Winterſaiſon wieder eine Reihe
großer winterſportlicher Veranſtaltungen zurDurchführung, deren wichtigſte ſind: Eisſchnellaufmeiſterſchaft

T

r

vormittag erfolgten Beſuches des

von Frankreich vom 17.--19. Januar; internationales Eishockey-
turnier vom 20.--22, Januar; große BVobſleighwoche (Preis des
Präſidenten der Republik u. a.) vom 25.--29. Januar; große Ski
woche, Pokal von Frankreich, Meiſterſchaft von Frankreich vom
80. Januar bis 2. Februar.

Sport-Spiegel
Auch die 17. Partie im Weltmeiſterſchaftskampf zwiſchen

Capablanca und Aljechin endete remis, ſo daß die
Chancen für Aljechin, die Weltmeiſterſchaft zu erringen, weiter
hin geſtiegen ſind. Bekanntlich ſollen nur 20 Vartien ge
ſpielt werden.

jaSportarten erfinderiſch

Die ſchwediſchen Olhmpiakandidaten im Schwimmen
haben ihr Training in Stockholm unter Leitung Bergvalle
und Adlerz' aufgenommen.

t

Die Halle Münſterland wird am 19. November mit
einigen Amateurrennen wieder eröffnet. ß

Für das 19, Berliner Sechstagerennen
verpflichtet Aerts Duvivier, Thollenbeeck
Ehmer Kroſchel, Dorn Nickel, Rauſch Hürtgen und
Kühl Wette. Auch die Teilnahme der beiden vorzüglichen
Franzoſen Wambſt Laquehays gilt als geſichert.

Berlin eröffnet am 24. Oktober in Weſtend eine neue
Tennishalle, die nach den allerneueſten Erfahrungen auf
dieſem Gebiet hergeſtellt worden iſt.

c

Einer New Yorker Meldung zufolge fanden in der nord,
amerikaniſchen Hauptſtadt am 25. September Hindenburg-
Wéett ſpiele ſtatt.

Der bekannte auſtraliſche Tennisſpieler Patterſon iſt
Berufsſpieler geworden und trifft demnächſt auf die beiden
amerikaniſchen Profeſſionalſpieler Richards und Kinſehy.,
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Saalegau
Gaugericht.

Gaugerichtsverhandlung am Montag, den 24. Oktober, „Mars-laTour“.
J. 19,80 gegen Füchſel (Bor.) 5 378 9, dazu Genannter, Vereins

vertreter und Weinreich (Wa.).
2. 19,45 gegen Steiger (Cröllwitz) 378 9, dazu Genannter, Vereins

vertreter. Schiedsr. Braun (P. S. V.) und Schneider (Wa.) betr. Cröllwiß-
Wa. Jun.

20,15 gegen Willy Nitzſchke (Landsb.) e 382, dazu Genannter,3.
Vereinsvertreter von Jahn und Sportv.- Landsberg und Zeugen.

4. 20,45 gegen Sportv. Landsberg und deſſen Vorſitzenden S 378 14
383 3, dazu Genannter und W. Stoll (Bor.), Vertreter Poſtſportv.

5. 21,15 gegen a) 1. Handb. Mannſchaft Wacker F 376, A. 9;
b) Schiedsrichter Zabel (96) 5 381. Dazu werden geladen: Zabel (96), Uhde
Knauf und Peinze (Wa.), evtl weitere Zeugen.

6. 21,45 gegen Karl Donath, Fritz Jäger (Fav.), a) g 378 8, 378 9,
dazu Genannte, Vereinsvertreter und Schiedsr. Stein (Eintr.). Allen
Geladenen wird pünktliches Erſcheinen zur Pflicht gemacht.

gez. Lippold. Weſtermann.

Pereinsnachrichten
Halleſcher Turn und Sportverein, E. V., 1861. Sonnabend,

den 22. Oktober, pünktlich 20 Uhr, Vierteljahrs Vereinsverſamm
lung im Vereinslokal, Deſſauerſtraße 2.

Ein früherer Hauſterer als Millionür
Er verkauft ſeine 20 Theater.

Telegraphiſche Meldung.)
Waſhington, 21. Oktober.

Der in Boſton wohnhafte Theaterbeſitzer Sylveſter
Poli, der eine ſehr abwechslungsreiche Karriere hinter ſich hat
und in ſeinem früheren Leben Hauſierer, Soldat, Wachsfiguren-

bildner und Artiſt geweſen iſt, hat ſeine 20 Varieté-
Theater an ein Shyndikat in Boſton zum Preiſe von
30 Millionen Dollar verkauft. Poli war auch einer der
Pioniere auf dem Gebiete der Lichtſpielkunſt. Er wurde
in Jtahen als der Sohn eines armen Kirchenorganiſten geboren
und war gezwungen, ſeine Familie durch Hauſieren in kleinen
Orten Jtaliens zu unterſtützen. Poli beabſichtigt, ſich aus dem
Geſchäftsleben zurückzuziehen.

Tiebesdrama an der Riviera
Seine Geliebte erſtochen.

Telegraphiſche Meldung.)
Paris, 21. Oktober.

Ein Drama, deſſen Hintergründe noch nicht ganz klar ſind
ſpielte ſich auf einem der großen Boulevards von Nizza
av. Das Opfer iſt die Frau eines Amerikaners namens Wil-
fried Lord Vernet, von dem ſie allerdings ſchon ziemlich
lange getrennt lebt.

Frau Lord-Vernet war eine zeitlang Pflegerin in dem
Naturheilſanatorium von Eourmettes, das unter der Leitung
eines deutſchen Arztes ſteht, und lernte dort einen Ruſſen,
früheren Hauptmann der Kaiſerlichen Garde namens Wenzeslaus
von Klupfell, kennen, der ſich als Opfer Der bolſchewiſtiſchen
Revolution ausgab und von Unterſtützungen verſchiedener Seiten
lebte. Die zwiſchen Pflegerin und Kranken angeknüpften Le
ziehungen dauerten auch fort, als Frau LordVernet die Kranken
pflege mit dem Violinunterricht vertauſchte und ſich in Rizza
niederließ. Der Ruſſe folgte ihr und lebte zum großen
Teil auf Koſten ſeiner Freundin, die er heiraten wollte.
Trotz ihrer Zuneigung ſcheint dieſe aber zu einer ehelichen Ver
bindung angeſichts des Hanges ihres Freundes zum ſüßen Nidhts
tun nicht geneigt geweſen zu ſein. Die Beziehungen ſchienen
ſich etwas abgekühlt zu haben, als die Dame vor etwa zehr
Tagen das gemeinſam bewohnte möblierte Zimmer aufgab und
eine eigene Wohnung bezog. Jm Verlauf eines geſtern

Ruſſen hörten die Nachbarn eine
lebhafte Auseinanderſetzung zwiſchen den beiden, ſchenkten iht
aber erſt in den ſpäten Nachmittagsſtunden infolge des Klage-
geheuls des Hundes der Frau Lord-Vernet größere Auf
merkſamkeit. Nach poligeilicher Oeffnung der Wohnung vdie Frau in einer Blutlache mit durqhichnittener Kehle
und mit durch Meſſerſtiche verletzten Armen aufgefunden. Von
dem Mörder hat man bisher keine Spur.

Schneckenrennen zum Zeitvertreib
Der neueſte engliſche „Rennſport“.

Telegraphiſche Meldung)
Landon, 21. Oktober.

ſtets im Aufſpüren neuer
eweſen ſind, gehen jetzt, nachdem

ſie eben erſt die Jagd von Windhunden nach dem elektriſcen
ſen eingeführt haben, zu einem neuen Rennſport über

Se iſt allerdings ſehr merkwürdig, denn die Renner ſind
necken,Aus Wales wird berichtet, daß dort Schneckenrennen ein

ſehr beliebter Zeitvertreib wären. Mit den I
ihrer Beſitzer auf dem Schneckengehäuſe angemalt, unternehm
die Tiere auf einer etwa ein Meter langen Bahn einen v
lauf werden zur Anſpannung ihrer Kräfte durch e
u n Efeublätte r angeſporn:, das ſich an

ſind bisher
CEharlier,

Die Engländer, die

iel befindet. Die Veranſtaltung eines ſolchen Schnedenre men
iſt durchaus keine einfache Sache, denn die Schnecken haben n
unangenehme Gewohnheit, während des Rennens einsuſhete
und mancher Favorit, der vortrefflich geſtartet iſt, ſchlägt v n
einen falſchen Weg ein. Sie werden von den Eigentüm
mit Grashalmen gelenct, indem man je nachdem den rechten
linken Fühler berührt.
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e Cbighe 242 Mill. Rm. Einfuhrüberſchuß
rCharlier, im September

en und Der deutſche Außenhandel zeigt im September 1927 im
züglichen einen Warenverkehr einen Einfuhrüberſchuß von 242

gill. Rm. gegen 292 Mill. Rm. im Vormonat. Die Einfuhr im
nen Warenverkehr nahm gegenüber dem Vormonat leicht um

neue z Mill. Rm. zu, und zwar ſtieg die Einfuhr an Lebensmitteln
gen auf J um 24 Mill. Rm., während die Einfuhr an Rohſtoffen und halb.

ertigen Waren um 22 Mill. Rm. zurückgegangen iſt. Eine leichte
Zunahme zeigen ferner lebende Tiere (um 4 Mill. und

er nord, erige Waren (um 8 Mill. Rm.). Bei der Ausfuhr ergibt ſich
bur folge der ſtark geſteigerten Fertigwarenausfuhr die

g zeptemberausfuhr iſt die höchſte der Nachkriegszeit überhaupt S
ne Zunahme um 64 Mill. Rm. Die Ausfuhr an Lebensmitteln

ſon t t um 10 Mill. Rm. zugenommen, die Ausfuhr an Rohſtoffen
e gen um 11 Mill. Rm. abgenommen.e beiden dagegen bg
e h. u o M nach Einfuhr Aus fuhrIn 5 t Jan. Sept. Septhr. Auguſt Jan. Sept.Gegenwaritswerten w 3 m Jan r 57

T FTTure l16684 131661 2891 s 1058 266net Getränte 360 71 3362 3210 41 42142 31726 282290
aTour“ Johſtoff halb. Waren 5 7935 589 7 244271 19646 2907120 15608Verein I e Waren 259 221450] 70ne07 zie 26 1] 6439686
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ohn RepargationsjachlieferungenGenannttt, y e bearbeitet, Gold und Silbermünjzen.

h 378 14, Es betrug die

So in nwyen t Einfuhr AusfuhrJ engen f Sepu.] Septbr. Auguſt Jan. Sept.3 W ehe r r r 1927 127 1927
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kann. er 9920409 9315783 9692.18 1816615 1423239 13382246
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Es betrug in Millionen R ichsmark die

Einfuhr Ausfuhrtober. 3 darunter r darunterIveſter I Seitraum einer Lebens Roh Fertige reiner Lebens Roh Fertig
Waren mittel ſteffe waren Waren mittel ſtoffe waren

r ſich hat v rkehr vertehr
hsfiguren V Wer wo d Wo 89 25, 168,.1 507,0
arieté- uiufs.8 3561 5927 2108 8854 840 77,6 63301s78 5717 6024 2085 7.7,.4 266 1609 6692

n
einer di en ine 5387 2829 2257 9639 231 1866

Er wurde V Len geboren e t 254 273 777.7 35,.1 1495 5 3.4
in kleinen Man

dutkch J 4aus den en 358 8178 n u 1 387 t
a Im einzelnen iſt folgendes zu berichten: Die Einfuhr an

Lebensmitteln und Getränken im September weiſt gegenüber dem
Vormonat eine Zunahme um 24,5 Mill. Rm. auf, die hauptſäch
h auf die Zufälligkeit der Terminabrechnungen zurückzuführen

ktober. ſt. Zugenommen hat die Einfuhr an Reis um 21,4 Mill. Rm.
klar ſind erminabrechnung), Gerſte, Weizen, Eier, Butter, abgenommen

on Nizza Peegen die Einfuhr an Zucker, Küchengewächſen und Roggen.
ens Wil- de Linfuhr an Rohſtoffen und halbfertigen Waren zeigt eine
on ziemlich nahme um 22 Mill. Rm. Daran ſind die Teytilrohſtoffe mit

54 Mill. Rm. beteiligt, ferner Eiſenerze und Blei. Die Einfuhr
rin in den m „Sonſtigem“, Fellen und Häuten zeigt eine Zunahme. Die
er Leitung Pertigwareneinfuhr iſt um 8,2 Mill. Rm. geſtiegen. Die Einfuhr
en Ruſſen, In Textilfertigwaren weiſt eine Zunahme um 6,9 Mill. Rm. auf,
Wenzesiaus Penſo hat die Einfuhr an Pelzen und Pelzwaren zugenommen.
chewiſtiſchn Nee der Ausfuhr an Lebensmitteln und Getränken ergibt ſich
mer Seiten Pne Zunahme um 10,4 Mill. Rm., an der Zucker (mit 6,8 Mill.
üpften v n. Roggen, Weizen und Hafer beteiligt ſind. Die Ausfuhr an
e Kranken Pohſtoffen und halbfertigen Waren zeigt eine Abnahme um 10,7
ch in Rizu l. m. Zurückgegangen iſt die Ausfuhr an ſchwefelſaurem
um großen M nmoniak, Steinkohlen (um 7,9 Mill. Rm.) Kaliſalzen und
aten wollte. PPFeks. Bei der Fertigwarenausfuhr iſt eine Steigerung um 64,5
elichen Ver ill. Rm. feſtzuſtellen. An der Zunahme ſind hauptſächlich be
en Nicht FFriligt Maſchinen (mit 21,6 Mill. Rm.), Pelge und Pelzwaren,
en ſchienen Marben, Firniſſe und Lacke, Kinderſpielzeug, Walzerzeugniſſe und
r etwa zehn Penwaren (mit 4,7 Mill. Rm.), Leder und Lederwaren, Muſik
aufgab und Pinſtrumente u. a. m. Die Ausfuhr an Textilfertigwaren iſt
nes geſtern Wygenüber dem Vormonat nahezu unverändert geblieben.

en i ert- und Mengenergebniſſe der Reparations Sachlieferungen.

hre RR. M. nach Ausfuhr 1927
rö ere 4 h h z rung wird genwartswerren Sevibr. uugut I. Se Sedan Jan Sept.

J Ken dende Tiere 1422 3654 9.73 8080 207. 46301
inden. densmiſtel u Getränke 1787 63 7166 44227 16 71 208053

ihſtoffe n. halbf. Waren 82806 284)83 267175116 6086 950885 932-8
j. Varen 16246 16488 123329 5)625212 2)279600 2178 4
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ußerdee en 294 18; 1108Vaſſerfahrzeuge (Stck.) 4 8 29Oktober. ohne Pferde 9) ohne Waſſerfahrzeuge
n neuer Die wichtigſten Reparationsſachlieferungen im September
tzt nachdem e aus der Gruppe Lebensmittel: Zucker 1,6 Mill. Rm.; aus
elektriſchen n Hruppe Rohſtoffe: Steinkohlen 14 Mill. Rm., Koks 6,5 Mill.
port über a demart, r Ammohniak 6,8 Mill. Rm., Bau und
iner ſind üßholz 1,4 Mill. Rm., Preßkohlen 1,8 Mill. Rm., Steinkohlen

Leröle 0,8 Mill. Rm.; aus der Gruppe der Fertigwaren:
Dwimmdocks 8,7 Mill. Rm., Güterwagen 8,5 Mill. Rm., „ſonſt.“nrennen ein en
enwaren 2,1 Mill. Rm., Papier und Papierwaren 1,7 Mill.den

eichsmark, F irni 1 ill. iunterne waſchinen i,1 Mit h le n e Wreengeſe in m
durch ein I trotechn. Erzeugniſſe o Mill. Rm.

das ſich T u
edenre m h de hnend für die Au mr für September iſt
en d W Während die Ausfuhr an Lebensmitteln um
le Fonen Rm. zugenommen hat, ſtieg die Einfuhr um
n limern annhiea Rm. Daß dieſe Zahlen nicht geeignet ſind, die

Whigung, die in weiten Kreiſen der Landwirtſchaft wegen
Steigerung der Lebensmitteleinfuhr um ſich

Miffen hat, zu beſänftigen, liegt auf der Hand.

ſierung berichtet.

Handelsnachrichten
Die deutſche Rohſtahlgewinnung

im September
Der Verein Deutſcher Eiſen und Stahlinduſtrieller ver-

öffentlicht in der Zeitſchrift „Stahl und Eiſen“ das vorläufige
Ergebnis ſeiner Erhebungen über die deutſche Rohſtahlgewinnung
im September 1927:

Auguſt 1927 Septbr. 1927 Sepibr. 1926
t zum a beſtimmt 72 343 8 435 148 747ſendahnoberbauſtoffe 161 099 157 50 117 170orm und Un werſaleiſen 1168 9 104 425 813 7

tadeiſen und kleines Formeiſen 3 969 313 757 228 79
Bandeiſen 44 100 4 170 32 760Watzdraht. 96 489 947 66 92 87Grodoleche 101 386 96 535 67 367Mittelbleche 20 6520 19 17 16 39inbl che e e e e e e e e 75 945 76 03 57 15
eißbleche 15617 10 073 11 511RNöh ren 67 789 66 803 6 8 8Rollendes Eiſenbahnzeug 20 7 95 25 916 10 417

Schmiedeſtückhe 25 41 26 115 16 57Andere Fertigerzeugniſſe 1573 9465 5H 678
Zuſamm n 1 I 725 1122 30 94—5 2

Arbeitsrägliche Leinung 41 963 43 159 36 483
Nach Bezirken ſtellt ſich die Gewinnung wie folgt
Rheinland und Weſtfalen 6868 695 862 410 764 332
Sieg, zahn, Dillgebiet und

Oberheſſen 50 658 60 205 37 14Deutſch Schleſien. 1603 40 914 32 218Nerd, Oſt und Mitteldeutſchland 96 608 906. 2 63 2 9
Land Sachſen 48 446 60 435 30 002Süddeutſchland 2n 815 27 634 16 317

Zu ammen 1 13. 2- 1 22 13 948 5
Die deutſche Rohſtahlerzeugung iſt im September mit

1371 364 To. um 57 588 To. niedriger als die des Auguſt. Auch
arbeitstäglich iſt ein geringer Rückgang um 179 To. auf
52 745 To. zu verzeichnen. Die durchſchnittliche arbeitstägliche
Gewinnung im Sptember entſpricht 91,71 Prozent der durch-
ſchnittlichen arbeitstäglichen Gewinnung des Jahres 1913 im
Deutſchen Reich damaligen Umfangs.

Die Leiſtung der deutſchen Walzwerke
im September

Die Zeitſchrift „Stahl und Eiſen“ veröffentlicht die vorläufigen
Ergebniſſe der ſtatiſtiſchen Erhebungen des Vereins Deutſcher
Eiſen und StahlJnduſtrieller über die Leiſtung der deutſchen
Walzwerke einſchließlich der mit ihnen verbundenen Schmiede
und Preßwerke im September 1927:

Auguſt 1927 Septbr. 1927 Septbr. 1926
ThomasſtahlRohblöcke 608 82 584 67 516 004
Beſſemerſtaul-Rohblöcke 39 SBaſ. SiemensMariinſtahl-Rohbl. 757 52 726 06 6590 703
Saure 15 916 14 829 10 352Tiegelſtahl- und Eleltroſtahl-Rohbl. 14 94 14 215 6 629
n (Schweißeiſen) 3 285 3 4565 2 63Baſiſcher Stahlguß 6 657 17 3465 10 634Saurer *tablguß 9 306 239 5 88Tiegelſtahl u. Erektroſtahleuß 1522 139 775

Zuſammen 1 428 952 1371 364 1 143 578
Durchſchnittl. arbeitstägl. Gewinnung 52924 52 745 43 984

Nach Bezirken ſtellt ſich die Gewinnung wie folgt:

Rheinland und Weſt alen 1127 585 1024 173 926 996
Steg Lan-, Dillgebiet und

Oberh. ſſen 39 495 36 271 25 569DeutſchSchieſien 52 2.8 50 007 45 425Nord, Oſt und Mitteldeutſchland 123 776 116 38 91 444
Land Sachſen 57 158 55 129 36 797Süddeutſchland (einſchl. Bayer.

Ryempfalz) 28 681 29 046 20347Zuſammen 14. o 922 15 1 304 11435 8
Die Leiſtung der deutſchen Walzwerke betrug im September

1927 1 122 130 To., d. h. 10 595 To. weniger als im Auguſt. Da
der September aber nur 26 Arbeitstage hatte, während im Juli
an 27 Tagen gearbeitet wurde, iſt die arbeitstägliche Leiſtung
von 41 953 To. im Auguſt auf 43 159 To. im September ge-
ſtiegen. Sie bleibt hinter der bisher höchſten durchſchnittlichen
Nachkriegsleiſtung je Arbeitstag im Mai d. Js. um 324 To.
zurück und entſpricht 84,66 Prozent der durchſchnittlichen arbeits
täglichen Leiſtung des Jahres 1913 im Deutſchen Reich damaligen
Umfangs.

Dereinigte Stahlwerke R. G.
Von der Verwaltung der Vereinigte Stahlwerke A.G. wird

folgendes Communiqus verbreitet: „Jn den am 19. und 20. d. M.
abgehaltenen Aufſichtsratsſitzung der Vereinigte Stahl-
werke A.G. wurde nach Erledigung einiger Regularien auf Grund
eingehender Statiſtiken über die wirtſchaftliche und techniſche
Entwicklung der Betriebe und ihre im Laufe des am 30. 9. abge
laufenen Geſchäftsjahres erfolgreich durchgeführte Rationali-

Insbeſondere wurde die ſehr weſentliche
Selbſtkoſtenverbeſſerung, die im Laufe des Jahres
erfolgte, dargelegt. Jn Eiſen und Stahlwerkerzeugniſſen iſt die
Marktlage nach wie vor befriedigend und die Beſchäftigung gut.
Die Bergbaubetriebe und die Kokereien ſind zwar noch einiger-
maßen beſchäftigt, jedoch ſind die Erlöſe im Vergleich zu den
immer weiter ſteigenden Laſten ſo unzureichend, daß weſentliche
Einſchränkungen des Exports und damit verbundene
Stillegungen einzelner Betriebe vorgenommen werden mußten.
Die finanziellen Geſamtergebniſſe laſſen ſich noch nicht überſehen,
da die Abſchlußziffern der letzten Monate noch nicht vorliegen.
Ueber die Ausſichten für die nächſte Zukunft läßt ſich eine Voraus-
ſage nicht machen.“

Eine deutſche Handelskammer in Paris n
Nach einer Pariſer Meldung ſchweben gegenwärtig Verhand

lungen, welche die Gründung einer deutſch-fran-
zöſiſchen Handels kammer in Paris bezwecken. Unſerer
Kenntnis der Dinge nach dürfte dieſe Meldung zum mindeſten
verfrüht ſein, da Beſprechungen, die aufgenommen ſein mögen,
nicht als im eigentlichen Sinne ſeriös bezeichnet werden können.
Es iſt bekannt, daß das Meſſeamt in Frankfurt ſchon ſeit längerer
Zeit den Plan verfolgt, in Paris eine deutſche Handelskammer
zu errichten. Der Gedanke an ſich wird auck, in führenden Wirl
ſchaftskreiſen begrüßt, doch glaubt man, daß eine ſo wichtige Neu
ſchaffung nicht übereilt vorgenommen werden darf, und daß vor
allem hinter einer deutſchen Handelskammer in Paris die
großen deutſchen Wirtſchaftsverbände in Gemeinſamkeit ſtehen
en n von ihrer Arbeit fruchtbare Wirkung zu erwarten
ſein ſoll.

Kapitalerhöhung der Maſchinen und Armaturenfabrik vorm.
C. Louis Struve A.-G., Magdeburg- Buckau. Jn der außer
ordentlichen Hauptverſammlu begründete der AR. Vorſitzende
die beantragte Kapitalerhöhung mit der Notwendigkeit
der Verſtärkung der Betriebsmittel Es wurde beſchloſſen, das
Grundkapital der Geſellſchaft von 300 000 RM. auf 400 000 RM.
durch Ausgabe von 500 Aktien über je 200 RM. zu erhöhen. Die
neuen Aktien lauten auf den Jnhaber und werden zum Nenn-
betrag ausgegeben. Sie nehmen erſt an dem winn ab
1. Januar 1928 teil. Das geſetzliche Bezugsrecht der Akt onäre
wird ausgeſchloſſen. Die Durchführung der Kapitalerhöhung im
einzelnen regelt der AR. Jrgendwelche Mitteilungen über die
derzeitige Geſchäftslage der Geſellſchaft wurden ſeitens der Ver
waltung nicht gemacht.

Die Werkſtofftagung 1927
In der Zeit vom 22. Oktober bis 13. November 1927 findet

in Berlin eine große Werkſtofftagung ſtatt. Dieſe Ver-
anſtaltung wird nicht nur als Kongreß für die Fachwelt, ſondern
auch insbeſondere dadurch, daß in Verbindung mit den Vorträgen
in der Techniſchen Hochſchule zu Charlottenburg eine Werk-
ſtoffſchau am Kaiſerdamm vorgeſehen iſt, großes
Intereſſe für die breiteſte Allgemeinheit haben. Man wird. dem
In und Ausland zeigen, daß Deutſchland, gerade weil es von der
Natur nicht verſchwenderiſch mit Rohſtoffen bedacht iſt, erfolgreich
in der Veredelung aller Werkſtoffe arbeitet, und daß die
Qualität deutſcher Fertigfabrikate ein Spiegelbild von der Güte
der verarbeiteten Werkſtoffe iſt. Die ganze deutſche Induſtrie
hat ſich ſelbſtlos und tatkräftig an der Förderung der Werkſtoff
tagung beteiligt und aus ihren Betrieben wie Forſchungsſtätten
Bauſteine aller Art zuſammengetragen. Ganz allgemein läßt
ſich die Werkſtoffprüfſchau in der neuen Autohalle am Kaiſer-
damm als die Verſuchsanſtalt eines großen induſtriellen Unter-
nehmens anſehen, ausgeſtattet mit den modernſten Einrichtungen
und in vollem Betrieb vorgeführt. Man wird einen vollſtändigen
Ueberblick über das große und wichtige Gebiet der Werkſtoff
prüfung für ſämtliche Metalle, alſo auch Stahleiſen und die
elektrotechniſchen Jſolierſtoffe, erhalten Alle Prüfverfahren werden
von fachkundiger Seite allgemein verſtändlich erklärt, ſo daß jeder
Beſucher, insbeſondere auch der Laie, in der Lage iſt, ſich eine
Vorſtellung von den meßbaren Eigenſchaften der Werkſtoffe und
der Genauigkeit der Prüfverfahren zu bilden.

Das auf der Werkſtofftagung und Schau alſo in etwa
220 Vorträgen in der Techniſchen Hochſchule und auf der
Werkſtoffprüfſchau Gebotene wird ſeinen Niederſchlag finden in
einem von maßgebenden Fachleuten bearbeiteten Werkſtoff-
handbuch, welches zu Beginn der Tagung in Form eines
Ringbuches erſcheint. Die zahlreichen bereits eingegangenen
Voranmeldungen aus dem Jn- und Auslande, ja ſelbſt aus über
ſeeiſchen Ländern, zeigen, daß män nicht nur in Deutſchland,
ſondern in der ganzen Welt die ungewöhnliche Bedeutung dieſer
Werkſtofftagung richtig erkannt hat. Man hat auch nicht ver-
ſäumt, dem Senſationsbedürfnis unſerer Zeit inſofern Rechnung
zu tragen, als unter den Ausſtellungsſtücken einige ganz außer-
gewöhnliche Objekte vertreten ſein werden. Vor dem Eingang
der Halle bringt man eine aus einem einzigen Stück gefertigte
Bronzeſchale mit einem Durchmeſſer von 5 Metern zur
Aufſtellung. Die in- und ausländiſche Fachwelt wird ſich die
Köpfe darüber zerbrochen haben, wie es möglich war, dieſe Rieſen-
ſchale aus einem einzigen Stück zu fertigen. Selbſt die größten
amerikaniſchen Kupferwalzwerke wären hierzu nicht in der Lage.
Nicht geringeres Aufſehen dürfte ein gewaltiger Eiſen-
träger verurſachen, der gleichfalls aus einem einzigen Stück
gefertigt eine Länge von etwa 31 Metern hat. Ein Haus
ganz aus Stahl wird den Beſuchern die neueſte und modernſte
Baumethode für Einfamilienhäuſer zeigen. Jn der Ausſtellungs-
halle ſelbſt wird durchſichtiges Blech zu ſehen ſein. Man
ſtellt Metallfolien aus, die nur 1/100000 Millimeter (in Worten
einhunderttauſendſtel Millimeter) ſtark ſind. Nicht zuletzt dürfte
das Hochſpannungsprüffeld von einer Million
Volt, welches, wie alle übrigen Apparate, auch im Betrieb vor-
geführt wird, ein Mittelpunkt der Schau werden. Doch dies ſind
nur einige von den vielen Wundern der Technik, die jedem
Beſucher auf der Werkſtoffſchau am Kaiſerdamm gezeigt werden.

Vom Kartoffelmarkt
Bereits in der vorhergehenden Berichtszeit hatte man von

dem Eingreifen Nord und Oſtdeutſchlands eine Senkung der
Kartoffelpreiſe auf einen erträglichen Stand erwartet.
Doch kam es zunächſt noch anders. Das Angebot wurde zwar
etwas größer, doch ſtieg die Nachfrage in noch erheblicherem Um
fange, ſo daß die Stimmung des Marktes eher feſter als nach-
giebiger wurde. Erſt um die Mitte der Berichtszeit machte ſich
ein leichter Umſchwung bemerkbar. Kartoffeln wurden nicht allzu
reichlich, doch etwas über die Nachfrage hinaus angeboten, ſo daß
der Markt in eine ſchwankende Lage geriet. Zu Beginn dieſer
Woche ſtellte es ſich dann heraus, daß die Bahnhöfe der großen
Verbrauchszentren ein Zuviel an Ware aufzuweiſen hatten. Dies
wäre an ſich noch nicht das Schlimmſte geweſen, wenn nicht eine
ganze Anzahl minderwertiger Waggons ſich unter den An-
lieferungen befunden hätte. Dieſe ſchlechte Ware drückte die
örtlichen Preiſe zum Teil ganz erheblich, ohne jedoch zunächſt
die Geſamtlage weſentlich zu beeinfluſſen. Gute Ware ging auch
heute noch zu immerhin guten Preiſen an die Käufer. Die
preußiſche Hauptlandwirtſchaftskammer und im Verein damit die
deutſchen Landwirtſchaftskammern haben die deutſchen Landwirte
nochmals auf die unüberſehbaren Folgen der ſchlechten
Maſſenverladungen hingewieſen. Es darf daher er-
wartet werden, daß die Landwirtſchaft für die nächſte Zeit die
Zufuhren wieder auf das erforderliche Maß einſchränken und die
Ladungen noch beſſer und ſorgfältiger ſortieren wird. Die Markt-
lage wird ſich daher aller Vorausſicht nach bald klären und bei
an ſich niedrigeren Preiſen doch wieder eine feſte Grundſtim-
mung zeigen. Es notierten am 18. Oktober je Zentner loſe ab
jeweiliger Station: im Oſten weiße Sorten 2,70-—-2,90 Rm.,
gelbe Sorten 8,90——-4, Rm. in Mitteldeutſchland weiße Sorten
2,90--3, Rm. Jnduſtrie und gleichwertige Sorten 4—4,30
Reichsmark; in Weſtdeutſchland Jnduſtrie, Odenwälder blaue und
ähnliche 4,60——-4,80 Rm,

Charlottenburger Waſſerwerke. Vorausſichtliche Dividende
7 Prozent. Wie verlautet, wird die Verwaltung für das am
30. September abgelaufene Geſchäftsjahr eine Dividende
von wieder 7 Prozent in Vorſchlag bringen. Der Geſchäftsgang
ſoll als normal zu bezeichnen ſein.

Terra A. G. für Samenzucht, Aſchersleben. Die Geſellſchaft
ſchließt das am 31. Mai d. J. beendete Geſchäftsjahr mit einem
Verluſt von 539 939 R.-M. ab. Der Verluſt iſt in der Haupt-
ſache auf die vollkommene Mißernte im vergangenen Jahre auf
den Anbauflächen der Geſellſchaft zurückzuführen. Der am 5. No
vember d. J. ſtattfindenden o. H.-V. ſoll vorgeſchlagen werden,
das A.K. von 1600000 R,-M, auf 640000 durch Zuſammen
legung der Aktien im Verhältnis von 5:2 herabzuſetzen. Das der
Geſellſchaft naheſtehende Bankenkonſortium hat ſich bereit er-
klärt, die durch die Kapitalerhöhung auf 1 Mill. R.M. neu zu
ſchaffenden 360 000 R. M. Stammaktien zu übernehmen und ſie
den alten Aktionären der Geſellſchaft zum Bezuge anzubieten.
Ferner hat die Geſellſchaft vorbehaltlich der Zuſtimmung der
o. H.-V. beſchloſſen, die bekannten Samenfirmen van Wave-
ren u. Herzog, A.-G., in Hillegom (olland) und
Weißenfels und Gebrüder Ziegler in Erfurt zu
übernehmen, und dafür insgeſamt 760 000 R.M neue Aktien
auszugeben. Das A.-K. wird alſo nach Durchführung dieſer
Transaktionen 1 760 000 R. M. betragen. Die Verwaltung der
Terra A.G. erwartet von dieſem Zuſammenſchluß, der auf der
einen Seite eine erhebliche Speſenerſparnis bringen ſoll, auf
der anderen Seite das Abſatzgebiet weſentlich vergrößern wird,
eine günſtige Entwicklung des Unternehmens.

Der Londoner Goldpreis. Der Londoner Goldpreis beträgt
für den 19. Oktober für 1 Unze Fengold 84 h 103 d und für
1 Gramm Feingold demnach 32,7536 Pence.
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Ammendorfer Papierfabrik A.G.
Zu Bginn der heutigen G.-V. gedachte der ſtv. Aufſichtsrats-

vorſitzende, Herr Joerger, in herzlichen Dankesworten der 30jähr.
Tätigkeit des krankheitshalber ausſcheidenden Aufſichtsratsvor-
ſitzenden, Geh.-Rat Dr. Emil Steckner; auch die G.V. ſprach
dem bewährten Mitglied ihren Dank aus. Dann wurden die
Regularien einſtimmig genehmigt und beſchloſſen, eine Dividende
von 15 Prozent zu verteilen. Aufſichtsrat und Vorſtand wurden
entlaſtet. Für die Dauer des Mandates des ausgeſchiedenen
Dr. Emil Steckner wurde an deſſen Stelle Rudolf Steckner
gewählt; Juſtizrat Albert Herzfeld wurde wiedergewählt.
Ueber die Ausſichten des neuen Geſchäftsjahres teilte der Vor
ſtand mit, daß das Geſchäftsjahr bisher normal verlaufen ſei.
Der Betrieb ſei allerdings durch den Bergarbeiterſtreik in Mit
leidenſchaft gezogen, es lägen aber genügend Aufträge vor. Die
Rohſtoffpreiſe zögen an, jedoch folgten leider die Verkaufspreiſe
nicht in gleichem Maße.

Zum Aufſſichtsratsvorſitzenden wurde Konſul Dr. Lehmann
gewählt.

Magdeburger Börſe
10 16. 10. 21.10. 19. 10.d. 70 15 Bezms ter o. Maftenalbont 2 7.0 215.0h o r Stelngutfabr. Col dito 137.0 138,0

dod. Straßenbahn 71 71 256
Azgded. Allg. Goe Bank t. Landw. 46. 48.Magdeb. Berg. Akt. 125 105,0 Landkredtt Baak
Maech. Buekao 1600 1590 Mausfeld 1209112 5B. Woll 59 61,00 Krugerenalb 180.0 1210Ghem. Fadr. Buckan 114.0 Wiokelhausen 67. 64,
Fonlberg. List Co. 125 131.0 Srä oner 26.Magdeb. Mäablenverke 1210 122 Bühring 78. 37
6900 vatede 2ucherdank-Anlelhe 10 25 16. 26 Gotreidekroditbank 92. 00

Leipziger Börſe

21.10. 20 10 21.1020 10Adea 139 6) 139,5 Piano Zimm. 138.0) 1870BK. 129.0 a Lpe. Spitzen 1050 156,0175 5 1727 J La Ieo 1440 1440Altenburger I[andkraft 12330 123. Loz. Wolle
Caaeoi Jute 300.0 30 urit dteinaChemn., Spinoeo 73. 74. Cinäper 75 78Ciuner mann Cbemn. rer ü 7 Vansteld 1186 120.6
Chromo Najork w Meetaue Cam 7rölhwits 1550 1640 Uittw u Sp. 259.0 259,0Der matold 78 73. Ahttw Baumw. Webd. 80 80Däurteld 80 80. Norda. Wolle 1470 159.,0Elite werk 43 4550 Peuotger 74 60 74.50Etauio a. Kloesl 70, 52 r'inkau 12,0 126.0Falxensterd 1120 1180 Pittler 1740) 1740Farb. Glauchas Ab o ch 0 Proeto 161.0 161.
Farsadit 1020 102. Kauceuwr. Walther e v. 60Kammg, Gautseh 95, 0 1000 Riqoet 1360 167.0
Gers Jute 2700 2700 osnz. Zucker 74. XGermanis Cbemn. 34 Aache. Werk 1152 1180Glaur Kurker v. 1010 ohne 109 6 I 5Zimmermann Halle l. 1600 Schonberr 1414.0 144 0tlalle Lucker I Sebub u. Salrer 366 0Hartmann Chbemn. 27, 27 voodermanna 23 25.u l 4tude r gert 215, u Art. 7 o.Kir 115 0 1140 J TIuar. Wolle 167,0 1607.0
Kobke 122 .0 le iittei U. Kr. T 7Kollmann 66 b 66 70 Iräukoer 77 (60. 69 76Körbud. Zoeker I Voernab. uLaodk Kalkw. 102.5 102.5 Wotao 9 19.Loz. Baumwolle 360. 2616 nis M. W. 101.0 100.0Kar wgaro 198 0 1092.0 Oelsnits
Malzf. Schkeudlts 1810 281,0 Preuluz A 212.0 2120

Leipzig, 21. Oktober. (Freiverkehr.) Hanſa Llohd
Kammgarn Silberſtr. 99, Ley Arnſtadt 24,86, Plantector Apag
Polack Gummi 85, Rieſager Bank 1835, Wolf Buckau 63, Zörbig
Bank 80. Tendenz: ſtill.

Berliner BVörſe
Berlin, 21. Oktober. An der heutigen Börſe herrſchte wieder

größte Zurückhaltung, ſo daß zahlreiche erſte Kurſe nicht
notiert werden konnten und andere nur mit Not und Mühe bei
kleinſten Umſätzen zuſtande kamen. Die Nervoſität wurde ins
beſondere durch die unſichere internationale Geldmarktlage, die
Unklarheit über den Ausgang des Braunkohlenſtreiks und die
Mitteilungen der Vereinigten Stahlwerke hervorgerufen. Auch
politiſche Beſorgniſſe mahnten zur Vorſicht. Die Tendenz war
nicht einheitlich, eher jedoch ſchwäſcher. Man beobachtete viel
27 Realiſationen von Nebenwerten und Montanaktien zugunſten

r Anſchaffung von Elektrizitätspapieren.
Am Tagesgeldmarkt ſetzte ſich die Erleichterung fort.

Der Satz konnte offiziell auf 525 bis 725 Prozent ermäßigt
werden. Dagegen blieb Termingeld geſucht und trotz des Satzes
von 8 bis 9 Prozent knapp. Für Warenwechſel mußte ein Dis
kont von 7 Prozent und darüber angelegt werden.

Der

Buenos A, res

vor anhält,

warten.

Berlin, 21.

Markt wurde
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zucker

Berliner Deriſen-Kurſe.
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wanada 1 Kan- Doll.Japan 1 Yen tungh onstantinope 1 türk. PfunLondon 1 Letr.New Vork 1 DollarRio de Janeiro 1 MiireisUrnguay 1 Gold-Peso
Am terdam Guläenathen 100 DrachmenBrüsse) 10 BelgaDanzig 100 GuäenHelsingfors 100 finn. A.
Italien LireJugoslawien 100 DinarKopenhagen W Kronen
Lissabon 100 Escudos
Oslo 100 KronenParis l FrankenPrag 100 Kronenen weiz 10 PrankenBulgarien 100 Leva
Spanien PesetenStockholm 10 Kronen
Oesterreich abgst. b Schilling
Budanest X Pens,

Keine Diskonterhöhung der

Jm Deviſenverkehr war das Geſchä

an 21 10.Diskont er d Brief
2 1.7 1 7917 4.187 a4. 195
5.84 1 1 9562.2,2 2.217
4 20,38 20.424188 4,191

0601 b 8
S 216 42214 168 29 168 6270 5.594 9,606
5 ö8,235 58. 355
5 81 46381.616 10.548 10.b68
7 24 88 e 927 7.371 7.385
5 112 I 112 418 20 73 20.77
49 110,11 110.33
5 16.,42 16 46
5 1a 398 12.4185 80. 70 860 3,024 a 080
5 72,.04 72 168
4 112.73 112.95
6 »9060 w 17
0 78 17 73 91

ebenfcklls ruhig.
Dollar ſtellte ſich auf 4,1875, das engliſche Pfund notierte

gegen Newyork 4,8722, London-Mailand ſchwächer mit 89,10.
London gegen Madrid weiter auf 28,27 befeſtigt.

20. 10

Geld Brief1,788 1,792
4,186 4 194
1945 1 949
2,233 2.,297

4. 18 4.1
0,501 5034.216 4.224

168 31 18 65
H. 94 6.,606

56 26 68.,85
81, 42 81.68
10.644 10 662
23. 28.9 3

7 373 7.887
112.19 122 41
2078 2088

110 O0s 110.28
16 42 16.68
12,403 12.423
80,71 80,67
3.027 3.033

71.99 72.18
132, T 112,98
69.95 69. 17
73 17 75.91

Schweizeriſchen Nationalbank.
Der Ausſchuß der Schweizeriſchen Nationalbank trat am Mittwoch
in Bern zuſammen, gegenwärtige Situation auf dem

Getreide und Produkte
Oktober.

Geſchäft

in Weizen gehandelt,
Forderungen gegen geſtern für Manitoba um 10 Cents und für
Pacific bis zu 15 Cents ermäßigten.
lauteten die Forderungen unverändert, eher etwas feſter.
Jnlandsweizen bleibt die Lage unverändert. Roggen liegt weiter
feſt und iſt in guten Qualitäten nicht zu haben.
ganz kontraktliche und geringere Ware bleiben gefragt,
mehl trotz vereinzelt weiter bis 25 Pfenniund Roggegmett

Gerſte und Hafer bleibt das Geſchäft klein, Mais ſtill, Kartoffel
flocken geſchäftslos.

200 Ztr.

Geldmarkte in der Schweiz zu beſprechen und auch über die Frage
einer etwaigen Diskonterhöhung zu diskutieren.
geſtellt, daß die Geldflüſſigkeit in der Schweiz nach wie

ſo daß zurzeit kein Grund zu einer Er-
höhung des Diskontſatzes, der gegenwärtig 834 Proz.
beträgt, beſtehe. Eine Veränderung des Diskontſatzes
dem Beſchluß des Ausſchuſſes für die nächſte Zeit nicht zu er

Es wurde feſt

iſt nach

Trotz der ſchwächeren amerikaniſchen
Meldungen und der niedrigeren Liverpooler Kurſe haben ſich hier
die Preiſe am Lieferungsmarkt für Weizen gut gehalten. Roggen
konnte um 1 bis 236 Mark für Lieferung anziehen.

einiges Material
Am cif

deren

Für die übrigen Artikel
Für

Aber auch nicht
Weizen

nachgebender Preiſe
unverändert.

(Weißzucker.)

Für

Bestrn, 21 Ohiober 1927 Für 100 Kilo 21. 10. 9. 10.W 1000 Kilo 21. 10. 20. 10. Weigzennm ehl e
eigen märt. 246 249 246.0- 949.01 Rognenmehl 82. 25- 53. 75 (0 88. 65
do. Okt. 267.50 267, Wetgentleie 14 26 14 25
do. Dez. 271, 271,0 h 14.25 14.26do. März 273, 273. Rapé. 1000 Kilo 825--830 14.0- 625.0

Roggen märt. 247.0 249.0246.0 247 Leinſaat Sdo. Okt. 246.60 243.50 Vittortaerbſen 58.00 657,0052. 00-- 57. 00
do. Dez. 246.00 244.60 Spetiſeerbſen 36.00 67. 0036. 00 87. 00
do. März 260.00 249. uttererbſen 22. 00- 24. 00- 24. 00

Sommergerſte (220. 267.0220. O 267. O Peluſchten 21 602. O O0 22, 0
Wimesrgerſte S Agerdohnen 28. (0 23. 00322,00 26. 0Hafer mäct., 2 8 216 2(8,0-216.0] Wicken 22.60 24. uB. (0 34.00

do Okt. 217. 217. Ludinen, blau [14 60--15. 6014. 60 16,60

do Dez. do. gelbdo. März 322. 221. Seradella, neue SMats loto verl.) 192--194 192. 194.0] 9tapstuchen 16,80 16. 1015, 80 16. 10
do. waggic. Hbg. Leintuchen 24. 22. 7032. 6. 22 70
Kaeroffein, Trockenſa nie 10. 40 I0. 70 I 20 10. 60
grlbe, Hr. Soyaſchroi 20,21 20. 20. I --20. 40weiße, 1 Zir. v artoffelflocken 24. 40-24. 6024. 40 24, 60

Zucher.
Magdeburg, 21. Oktober. (Weißzucker.) Preis für Weiß-

einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer für 50 Kilogramm
brutto für netto ab Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung
bei Mengen von mindeſtens
prompter Lieferung innerhalb 10 Tagen 26 und 2656; Okt. Dez.
26, 2626 Nov. Dez. 26. Tendengz: ruhig.

Magdeburg, 21. Oktober.
inkl. Sack: Oktober 14,25--14,10;

Gemahlene Melis bei

Terminpreiſe
November 14,15-—14,05; Dez.

14,15--14,10; Januar März 14,55--14,45; Mai 14,85-—-14,80
14,85; Juni 14,90--14,85; Juli 14,90-—-14,85
Tendenz: ruhig.

Magdeburg, 21. Oktober.
ohne Sack: a) Mitteldeutſchland: Erſtprodukt, Baſis 88 Pr
Rendement Nachprodukt,
b) Schleſien: Erſtp

Auguſt 14,95--1490.

(Rohzucker.) Per Nettozentner

Baſis 75 Prozent Rendement
rodukt, Baſis 88 Prozent Rendement Nach

produkt, Baſis 75 Prozent Rendement Tendenz: ruhig

Webſtoffe
Bremer Terminnotierungen für Baumwolle vom 20.

(Mitgeteilt von der Firma Schweinsberg Schröder,
Notierungen des Bremer Vereins für Terminhande] in
wolle, nord amerikaniſche Baumwolle,
unter low middling nach den Bedingungen des Verei
für ein engliſches Pfund (lb.) in.
1 Uhr:
22,18 Geld;
22,00 Geld; Dezember 22,19

Schluß:z Velh

21,70 Geld;

Mai 22,17 Brief,

i 21,94

21. Oktober 1927. Er ö
März 21,72 Brie

Brief,

nung:

Baſis

21,92 Geld;

21,64 Geld;

Oktober.
Halle.
Baum

middlings, meht
ns.

Dollarcents netto KaſſeJanuar 22,18 Brief, 22,16 Geld; aſſe:
Preis

März 22,10 Bri22,16 Geld; Juli 2202 vrel
rief, 22,18 Geld. Tendenz: ſtetig,

anuar 21,84 Brief, 21,81 Geld; März 21,89 Brie
Juli 2181 Briel,

21,73 Geld; Dezember 21,80 Brief, 21,79 Geld. Tendenz: ſtetiJanuar 21 en
„7

21,69 Geld; Juli 21,65 Brief, 21,58 Geld; Dezember 21,70 Bri21,66 Geld Tendenz: ſtetig, e Brie

Berliner Notieruv gen.
Metalle

Preise ad a er in Deutschland für Wo o

Mai 21,74 vrel

tlektroyt 21 10 20. 10 Or. H. Alum. 21. 10, 20 10.
kupker 136.60 126,50 WalzaramiOrlg i nen- od. Drahtb.Rohseink 99 214 214geme t. t eeme t. Hat- 340 340en Link 47.00 48 0047. 00--48.00 Antimon (R, 90 95 w

o7 h Silber i. Barr.,min Ca. 900 terLB. W. o. Dr, 210 210 iWr 1 e 77.00-78. o r. o
J

Amerikanisehe Börxenberighte
Fnukdienst-

New Vork 20. 10. 9, 39. Oslo (100 Kr,) 26.80 28,5
à g liches Gela 332 4 20 Kopenhagen (100Kr.) 26.83 26.80vondon (Cauble Trsf.) 4,87. 19 «.87 Prag 00 Kr.) 2.965

Tage a. B. 6 4.82 Wien (100 Kr.) 14.30 14.10
Parls (100 Fres.) 8.92 62 6.92 Budapest I(0 Kr.) 17.58 162
Brüssel (I00 Fres.) 18.92. 00 13.92 Belgrad 1.76 175am i .46 42773 278 43adrid Peseta) 17, 19 1719Bern 100 Pres.) 19.29 19.29 Bnenos Aires 62,85 420
Amaterdam (100 FI.) 40.24 40.28 Rio de Janeiro 11.99 1365
Stockholm (100 Kr.) 2646 26.94 Berlin 28.8752 38.90
Sllver, auslündisohes 56.25 66 37 lalg, Extra loko 9. 9
Kattee., Sant. Nr. 4 loko 21,26 21. Baumwolisaatöl, loko 10.40 1060

HKio Nr. 7 14 76 14 75 Oktober 10.38 10,60
Dezember 13 70 13.47 Januar 10.62 1087Januar 13.60 13.68 potröienm Cases 17.10 7
März 18 68 18. in Tanks 16.75 148.15Mai 18.48 13.25 Stand white 1.22 1.4Juli 18,45 12.82 Pennsylv.-Kohöl 2.25--2. 66 2.25— 2.66

Bauwwolle, loko 20.05 2085 Aucker, Zentrit.
Oktober 19.60 9 Dezember 2.90 2.9November 12.82 20.18 Ja uar 2.90Dezember 19.64 20. März 2.79 200Januar 19.68 2.. Mai 2.56 288v ärz 19 91 20.40 Kautschuk. ürst, loko 34.70 3476
Mai 20.11 20.60 er moked 2ul 18.90 20 43 orpendin 200 6e daraunah-lIerpentin 46. 4640taumelte ntuRren, New Vrleans haumwolle,

At). u. Golfhäten 44(00 63 000 10ko 19.765 90.400Meizen, Red- Winter
neue Ernte, oko 145.19 16.9
Hard- Winter 10k0 486.62 186 v

mails, 10k0
neh, wheat clar 6,65--7.00 6. 66--70

Getreidefracht nach
Pngland

n. d. Kontinent 10-I2cts 10- Le

Klektr.-Kapter, loko 13.55 30
Jan. März 416.35 16 30

Linn, loko 88.37 68.87
Blei 6.25 62Link 6. 6.07bisen 21.41 21.41Weissblech 00 6.50Gessemer Stahl
dvonmala2 pr. Western 183.16 13.25

Chieag o 50.Weizen per Dezember 125. 12 126.87
März 128 87 12v.
Mai 150. 6 152Mais Dezember a 87 84 87
März 84.25 888w Mai 89.76 90.87Uafer Dezember 45 76 46.12

v März 47.62 4.25Mai -8,02 4912hoggen Dezember 9 66.70
v Närz 985 18.8.75 98,62

Sohmals Oktober 12.40 12 47

denmalz per Dezember 12.50 1260

2.6—3.9 h

v 87 r

2.0—8.9 ab

d Januar 12.77 h 1262
uippen Oktober 2.26 134Dezember 12 10 1.

za an uar 1260 1260
vpock, Ia v 123.97dehweine, leichte

niedrigster Preis 1060 106
höchster Preise 11.b60 1160

„chwere medr. Preis 11I.- 1
n höchst. Preis 1180 1176

schweinenzuitahbren
in COhicago
im Westen

26 o0c0 16 000
90 000

Eigene Funkmeldung. Berliner Börse vom 21. Oktober 1927.
bedeutet exkl. Dividende.

Ablösungsesehbuld I
Ablöeung Neubes.
65 Relohsanl. 1927
65 Dt. Wdb. Anl. 23-24
45 Disch. Sehbutteg.
69 Anbalter Koggen
69 Deutscher Aucker
105 Ldsch. Roggen

5 do. do.105 Pr. Otr. Bd. Gld.
55 Preub. c
65 o. oggen165 Prv. Sache. Id. G.

82 do. 0.755 do.
do.67 do.

do. ld. Roggen
Roggenrent. 1-11

o. 12.18
Gold Rogg. 1-3

do 46do. 1-2
Thür. Kireh. Rogg-
Zuckerkredit

419 Oesterr. St. 142 do. Goldrte.

0.

4, Zolloblig. 1911
Turkenlose4 Ung. S. -R 183
a Ung. St. 14
45 do. Goldrte.
45 do. Kronenr.59 Mexikaner abg-

4 do. adghaltimore
Canada Eb
SchantunoRlektr. Fehd. Zertitk,

Hapag
Hambg. Sad
Bansa Dampf
Nordd. Lloyd
ver Eldsehiffahbrt
Allg. Dt. Kreditanstalt
Bank elektr. Werte
Barmer Bankv.
Berliner Handelsges.
Comwersa Privatbank
Darwstädter National
Deotsche Bank

do. Dehersee
Ig.

Dresdner Bank 164.6Gothaer Grundered. 14 .0
Halle Bankverein 150.6
Hildeeh. Bank 128.5
Mitt. Creditbank 220.
Oeseterr. Credit 42 5Reichsbank 69.7Wiener Bankv. 17.87
Engelhbardt 198.
Schultheiß 42. .5Dortm. Aktien 133.0
do. Union 263.0Leipa. Riebeck 139.6

Reichelbräu 313.5
Accumulator 150.0
Adler Portl., 124.0
Adler -Opph. 169 5
Adlerbütte
Adlerwerke 96.50Alexanderw. b. 25
A. E. G. 168 7do. Lit. B 77.26
Alsen Portl. 24. 5Ammendork. 248.
Anglo-Guano

Anh. Kohlen 106Aschaffenburg 180 0
Augsed. Nrab. 125.1
Bachmann 211.0
Balcke Masch. 120.0
Bamag- 32.Baroper Walz 118.7
Basalt A. G. 91Bautzo. Tueh i.m Cellul. 61o. Spiegel. 04.50
I. P. Bemberg 482.0
Bendin Rolt
Berg Eveklag 296.5
Berger Tiefbd. 202 0
Bergmann El. 8 6.5
Berl. Gub. H. 82 5
do. Holze. 91 12do. Karlsr. I 64.do. NMasch. 126.2

Herthold Uess. 111.0
Borna Braunk.
Braunk. Brik. 182.6Brown-Boveri 270.0
Brnschw. Kohle

do. Juto 160.Baderus Eis, 10v.6Busch Opt. 102.0
Busch Wagg. 90.
Byk Gulden

Calmon Asob.
Caroline Br.
Carton Loschw.
Charl. Wasser
Chom. Buckau

do. Heyden
do. Gelsenk.

do. Wke. Alb.
Chemn. Spinn.
Chromo P
Concordia chem.
Concord. Spann.
Copti Caout.
Cröllw. Papier

Daimler
135.2

166.0
Deeeauer Gas
Diseeh. Atl. T.
Dtsch. Erdöl

do. Gubset.
do. Jute
do. Kabel
do. Linol.
do. NMaseh.

do. Volle
Dt. Eisenhädl.
Dippe Masch.
Domnitzech

Donneremareck
Döring Lehbr
Dresdner Gard.

do. Leipz. Schn.
Durkoppwerke
Düsseld. Masch.
Dynamit Nob.

Eckert UMaseh.
Egestorſt Salsz

endg. Katt.
Eintracht Br.
Eisend. Verk.
Eisenmatthes
Elektra Dresd.
El Lieferung t
El. Licht -Kr.
Erdmannsädt.
Erfurt mech.
Eschweiler Bg.
Essener BStein.
Excelsior Fabr.

Faber Bleistift
Fahlberg Liet
Falkenst. Gard.
I. G. Fardenind.
Feldmühle
Felten-Quiilo
Fraaat Zucker

Freund Maseh.
Friedrichohalll
Fröbeln Zucker

Gaggeniu Eisen
Gelseok. Bg-
Germania
Ges. t. el. Unt.
Glauz. Zucker
Goldsechmidt
Görl. Waggon
Greppiner W.
Gruschw. Text.
Guanowerke

Hackethal Dr.
Halle Maseh.
Hamb. el. W.
Hammereen
Hano. Maseh.
Harbg. Eisen
Hard. Phbänix
Harkort Berg
Horpener Bg.
Harimano
Heine Co.
Held Franke
Hemmoor P.
Hirseh. Kupk,
Häsch Eisen
Hohenlohbe
Holzmann
Horechwerke
Humb. Maseh.
RHutschr. Porx.
L. Hutseechenr.

Ilse
Judel Co.
Junghans

Kahla Porr.
Kali Ascheroel.
Karlsr.
Karstadt
Kirchner Co.
Klöcknerw.
Köln Neuess,
Kalner Gas
Kölsch-Fölzer
Königsd. Lag.
Körbied. ZeK.
Gebr. Körting
Körting Elek.
Kraft Thüringen
Kronprinz M.
Küuppersbusech

K user

Lahmeyer
Laurabütte
Leipz. Immob.
Leipa. Landk.
do. Piauo

Leonh. Braun.
e
Lindes Eis.
Liodatröm
Lingel Sechub
Liognur Wkoe.
Lade Löwe
C. Lorens
Ladeneech, N.

Aagdeb. Gas
Berg.

Magirus
Maonesm. Rohr

Mansteld
Marit cons.
MAasch-Kranbau

AMssech. Baum
do. Buckau
do. Kappel

NMech. Linden
do. Soran
do. Zittsao

Reltheu Tall
Merkur Wolle
Motallbank
Miag
Aimosa A. G.
Minimax
Mir S Genent
Motor Deuts
Mulbdeim Bg.

Nat. Antomobd.
Neckarsulm
Niederl. Koble
Nordd. Xis

o. Selng.do. Wolle

Oderbedarf
Odersch. Koks
Orensteln
Ostwerke

Peters Unalon
Phönia

do. Braunk.
Plaoener Cara.

do. Spitten
F el.don
Ponge Spian.

Poppe- Wirth
Prestowerke
Preubengrube

Rathgeber Wgg.
Kaucuwalter
Rhein. braun.

do. Elektt.
do.

Rh. W. Blekt.
do. Kalk
do. Spreng,

Riebeck Montan
J. D. Riedoel
Roddergrube
Rositzer Zucker
Kaektorth Nehl.
Katgerswerke

do. Waggon

da aus Prtl.
Scheidemann

Ch.

do. Textil
B. Sehbneider

Sechbudert Salzer
Schuckert El.
Schbults jun.

Seidel Naumann

Stadtdergd.
Stabkurt ed.
Stett. Cham.

do. Vulkan
Stoek 8 Co.
Stödr Kamm.
Stoewer Nad.
Stolberg Zink
Seralsund. Sp.

Taeck. Coarad

Tatelgias
Telebgrzber

ſorg

Jahrg
e

hezugspr
von Schadenerſ

2TT7ſeſhäſisne
ahends von

iedsſpr
werden wi
ja bereits

Trachenb. Zucker
littel Krüger
Iraneradio
Triptis A. G.

Unios chem,

Varziner Pap.
Ver. ch. Charl.
do. ch. Zeitz
do. Di. Nlek.
do. Gothanis
do. Jute B.

Die 9
einleiten,
nächſten

führt wer
ſondere V
werden a

y auf
ge auch

Länder de
80 Prozer

einige Lä
Reich dur

Die
im Zeiche

über die

In parla
der Entm
des Haup

wird, u
antragte

Es
parteien
der Bean

do. Stahblw.
do. Thür. Metal

Vogel Telegr.
Vogtl. Aase
Vogtl. Spitzen

130.5 do. Tun
Voigt Häffner
Vorwärts

Wanderer
Warsteio Gr.
Waaser Gelsen
Wegelin Hübner
Werseh. Weiß.

Wieener Met.
Witten Guß
Wittkopp Tiet
Wolt Nasch.
Wotanwerke
Wrede Mälzerei
Wungderlich

Dt. Ortarike
4 Ahbes
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